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Nr. 239. 


Auf der Kippe. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Obgleich die Entſcheidung über das Kabinett Brüning 
immer noch auf des Meſſers Schneide ſteht, will im Reichs⸗ 
tag noch keine rechte Stimmung, die einer immerhin bedeu⸗ 
tenden Entſcheidung würdig wäre, aufkommen. Man iſt im 
allgemeinen auch jetzt noch der Meinung, daß es Brü⸗ 
ning mit einer knappen Mehrheit ſchaffen 
wird. Wie dieſe Mehrheit allerdings ausſehen wird, das 
bleibt den Rechenkunſtſtücken jedes Einzelnen überlaſſen. 
Es ſpielen dabei außerordentlich viele interne Auseinander⸗ 
ſetzungen in den Parteien mit, die dem rechten Flügel der 


Regierungskoalition angehören. Von dieſen Parteien, die 


den Ausſchlag bei den morgigen Abſtimmungen geben wer⸗ 
den, hat ſich die Landvolkpartei unter dem Druck 
ihrer ländlichen Organiſationen bereits für das Miß⸗ 
trauensvotum entſchieden. Das will aber doch nicht heißen, 
daß die Partei mit dem vollen Gewicht ihrer Stimmenzahl 
der Oppoſition zugute kommt; es iſt viel eher damit zu 
rechnen, daß ſich einige Abgeordnete zur Zeit der Abſtim⸗ 
mung nicht im Parlament oder zumindeſt nicht im Plenum 
befinden werden. Wieviel Abgeordnete das ſein werden, iſt 
im Moment ſchwer zu ſagen. Andere Abgeordnete, darunter 
Herr Schlange⸗Schöningen, dürften ſogar gegen das Miß⸗ 
trauensvotum ſtimmen. 

Auch die Deutſche Volkspartei ſcheint ſich nun⸗ 
mehr nach der Rede ihres Fraktionsführers Dingeldey 
im Reichstag feſtgelegt zu haben. Herr Dingeldey hat ſich 
zwar die größte Mühe gegeben, viel höfliche Worte zu fin⸗ 
den und ſeine Kritik möglichſt zu mildern, aber aus den 
vielen „Wenn“ und „Aber“ geht hervor, daß die — um es 
vorſichtig zu ſagen — nationale Oppoſition eine ſtärkere An⸗ 
ziehungskraft auf ihn ausgeübt hat, als das Kabinett Brü⸗ 
ning. Er hat angekündigt, daß ſeine Parteifreunde mit ihm 
für das Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Be 


ind 
1 8 Es iſt aber ſehr zu glei dB A, 


Dingeldeys im Plenum konnte man beobachten, daß ein ge⸗ 
wiſſer Teil der Partei ſich jeder Beifallskundgebung zur 
Rede ihres Vorſitzenden enthielt. Wie die Dinge fetzt ſtehen, 
rechnet man damit, daß wenigſtens zehn Abgeordnete dem 
Parteiführer nicht folgen werden. Ob es dabei zu 
einer Spaltung der Partei kommt, iſt im Augenblick noch 
nicht zu ſagen. Die Spaltung würde erſt politiſche Be⸗ 
deutung bekommen, wenn die gegenwärtige Tagung des 
Reichstages überſtanden iſt. Würde ſich die Deutſche Volks⸗ 
partei nicht ſpalten, ſo würde Herr Dingeldey im Alteſten⸗ 
rat über die entſcheidenden Stimmen verfügen, durch die 
immer wieder eine Einberufung des Reichstages, alſo eine 
Gefährdung der Regierung Brüning möglich wäre. Ob die 
Abgeordneten, die ſich Herrn Dingeldeys Parole nicht au⸗ 
ſchließen wollen, im Reichstag für die Regierung Brüning 
ſtimmen werden, iſt ebenfalls noch nicht ſicher. Ja es kann 
jetzt nach der Rede Dingeldeys nicht einmal geſagt werden, 
ob ſich die um die volksparteiliche Fraktion verſammelten 
Abgeordneten bei einer Abſtimmung nicht überhaupt der 
Stimme enthalten. 

Ebenſo unentſchieden iſt noch die Stellung der Wirt⸗ 
ſchaftspartei. Sie verhandelt nach beiden Seiten und 
zeigt das ängſtliche Beſtreben, ſich nicht im Preiſe drücken 
zu laſſen. Wie dieſer Preis ausſehen wird, läßt ſich aller⸗ 
dings noch nicht ſagen. Nachdem aber der Reichskanzler in 
den Mittelpunkt ſeiner Programmrede eine ſtärkere Be⸗ 
treuung des Mittelſtandes geſtellt hat, wird es der Wirt⸗ 
ſchaftspartei ſchwerer ſein, ſich gegen den Kanzler zu ent⸗ 
ſchließen; von der Rechten will man offenbar die Zuſage 
erreichen, daß man nicht etwa durch eine diktatoriſche Regie 
völlig von jedem Einfluß ausgeſchaltet iſt. Aus all dem 
geht hervor, wie ſchwierig, ja verzweifelt die Stellung der 
Parteien auf dem rechten Flügel der Regierungskoalition 
unter dem ungeheuren Druck der rechten Oppoſition ge⸗ 
worden iſt. Selbſt wenn es dem Kanzler gelingt, in dieſer 
parlamentariſchen Schlacht zu ſiegen, ſo wird er für die Zu⸗ 
kunft ſeine Poſition nicht halten können, wenn er nicht — 
den rechten Flügel ſtark macht. 

Kaum wurden dieſe Sätze niedergeſchrieben, da erfahren 
wir aus zuverläſſiger Quelle, daß zwiſchen Hugenberg und 
der Wirtſchaftspartei, geführt von Sachſenberg, Verhand⸗ 
lungen über den Anſchluß der Wirtſchaftspartei an die 
rechte Oppoſition ſtattgefunden haben. 
ſchaftsparteiler im Ganzen nicht von dem Programm 
Hugenbergs befriedigt waren, iſt folgende Abmachung zu⸗ 
ſtande gekommen: 

Alle Parteien, die jetzt mit der rechten Oppoſition 
gegen das Kabinett Brüning ſtimmen, erhalten ent⸗ 
ſprechend ihrer jetzigen Stärke in dem neu zu bilden⸗ 
den Rechtskabinett Miniſterſitze. Erſt nach der Bil⸗ 
dung des Kabinetts werden die Neuwahlen aus⸗ 
geſchrieben werden. Gleichgültig, wie dieſe ausfallen 
werden, behalten die einzelnen Parteien ihre 
Miniſterſitze entſprechend ihrer heutigen Fraktions⸗ 
ſtärke bei. 

Das gleiche Angebot ſoll der Deutſchen Volks⸗ 
partei gemacht worden ſein. Damit hat ſich die Stellung 
des Kabinetts Brüning naturgemäß nicht gebeſſert. Es 
dürfte zwecklos fein, den Ausgang der Abſtimmung vorher 
berechnen zu wollen. Er iſt nicht nur von der Entſcheidung 
der einzelnen Brüning⸗Freunde bei den entſcheidenden Par⸗ 


Obwohl die Wirt⸗ 


teien der rechten Mitte abhängig, ſondern auch — was 
vielfach hervorgehoben wird — von der reſtloſen Entſchloſſen⸗ 
heit der Kommuniſten, für den Mißtrauensantrag zu 
ſtimmen. Bei früheren Abſtimmungen hat ſich immer 
herausgeſtellt, daß die Rotfront⸗Anhänger im Reichstag nicht 
immer vollzählig zur Stelle waren, wenn ſie mit der äußer⸗ 
lien Rechten zuſammengehen ſollten. Auch beim preußiſchen 

Volksentſcheid hat man dieſe Erfahrung gemacht. 

Wird aber die Regierung Brüning geſtürzt, was ge⸗ 
ſchieht dann? Die nationale Oppoſition hat dann noch 
weniger die Möglichkeit, eine parlamentariſche 
Baſis zu finden. Das Zentrum hat ihr ſchon heute 
für dieſen Fall eine einſtimmige Abſage erteilt, und die 
Kommuniſten werden ſich gleichfalls gegen eine Rechts⸗ 
regierung wenden. Das Schickſal Deutſchlands liegt in 
den Händen Gottes und Hindenburgs. 


Hitlers Antwort an Brüning. 


Berlin, 15. Oktober. (PA) Der „Völkiſche Beobachter“ 
veröffentlicht einen „Offenen Brief“ Hitlers als Antwort 
auf die letzte Rede des Reichskanzlers im Reichstage. 
Hitler verſichert, daß kein Nationalſozialiſt der Perſon 
Brünings gegenüber Vorbehalte macht, und daß keiner 
an dem guten Willen des Kanzlers zweifelt. 
Die Nationalſozialiſten haben nur dem gegenwärtigen 
Syſtem der deutſchen Regierungen den Krieg er⸗ 
klärt. Hitler beſtreitet kategoriſch, daß die National⸗ 
ſozialiſten ſich um den Eintritt in das Kabinett bemühten, 
und er betont, daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſeit 
den letzten Reichstagswahlen planmäßig von der Teilnahme 
an der Regierung ferngehalten wurde. Hitler weiß auch 
nichts von irgendwelchen Schritten des Reichskanzlers, die 
den Zweck gehabt hätten, die Hitlerleute ins Reichskabinett 
zu übernehmen. N 

Den Kampf mit der gegenwärtigen Regierung müſſe 
man als „geſchichtliche Notwendigkeit“ auffallen, 
Man könne nicht eine natianale Politik nach außen treiben, 


wenn man ausſchließlich an die Pazifiſten, die Marxiſten 


und die Demokraten Anlehnung ſuche. Die Aufgabe der 
Reichswehr müſſe ſein der Schutz des Landes gegen den 
äußeren Feind. Die Regierung Brünings wolle aber die 
bewaffnete Macht zur Aufrechterhaltung des Syſtems im 
Inlande benutzen. (Ob das eine Hitlerregierung wohl 
nicht tun würde?) 

Das Schreiben ſchließt mit der Erklärung, das 
Kabinett Brüning ſei das letzte Hindernis 
auf dem Wege zum Siege der nationaliſtiſchen Bewegung in 
Deutſchland. 


Pilſudſli nach Farmen Eylva aboereiſt. 


Bukareſt, 15. Oktober. Bei dem geſtern zu Ehren des 
Marſchalls Pilſudſki von dem Miniſterpräſidenten 
Jorga gegebenen Frühſtück, an dem ſämtliche Mitglieder 
der Regierung, die Generalität, der polniſche Geſandte 
Szembek und die ſämtlichen Mitglieder der Polniſchen 
Geſandtſchaft teilnahmen, brachte Miniſterpräſident Jorga 
auf den Marſchall folgenden Trinkſpruch aus: 

„Sie, Herr Marſchall, gehören zu den ſeltenen Per⸗ 
ſön lichkeiten, für die es ſogar ſchwer iſt, eine Be⸗ 
zeichnung zu finden. Da ein Kennzeichen des Lebens 
der Völker deren Seele iſt, und da dieſe Seele ſich beſſer 
als in Büchern und Kunſtwerken in den Menſchen offen- 
bart, die zur Schaffung und zum Schutze ihrer Heimat vor⸗ 
beſtimmt find, geſtatten Sie mir, Herr Marſchall. in Ihnen 
denjenigen zu begrüßen, der vielfach den Ausdruck 
ganz Polens bildete.“ 

9 Marſchall Pilſudſki reiſte geſtern abend nach Car⸗ 
men Sylva bei Konſtanz ab, wo er ſeinen mehrwöchigen 
Urlaub verbringen wird. Konſtanza und demgemäß auch 
Carmen Sylva liegen an der Weſtküſte des Schwarzen 
Meeres. Konſtanza iſt ein bekannter Hafen. Der Kur⸗ 
und Badeort Carmen Sylva verdankt ſeinen Namen 
der verſtorbenen Königin Eliſabeth von Rumä⸗ 
nien, der Gemahlin Karls J. von Rumänien, einer deut⸗ 
ſchen Prinzeſſin, die unter dem Schriftiteller-Namen „Gars 
men Sylva“ gute Gedichte ſchrieb. \ 


Frankreichs Kriegsſchatz wächſt. 


Paris, 16. Oktober. (PA T.) Der Goldſchatz der 
Bank von Frankreich hat in der verfloſſenen Woche 
um 726 Millionen Franken zugenommen. Er betxägt jetzt 
60 589 Millionen Franken (alfvo vund 60% Milliarden). 
Es iſt dies der höchſte Goloͤbetrag, den die Bank von Frank- 
reich je beſeſſen hat. 


* 


Goldabfluß aus Amerika. 

Der Abfluß von Gold aus Amerika betrug bis 
zum 15. d. M. 567 Millionen Dollar, wovon der 
größte Teil in den letzten vier Wochen abgeſandt wurde. 
Dieſe Summe ſoll 80 Prozent desjenigen Goldbeſtandes 


darſtellen, der in den letzten zwei Jahren den Vereinigten 


Staaten zugefloſſen war 4 

Die Dampfer „Bremen“ und „Berengaria“ brachten 
630 Fäſſer Gold im Werte von 2 Milliarden Franken für 
850 Pariſer Banken in den franzöſiſchen Hafen Cher⸗ 
bourg. 


Lavals Neiſe nach Waſhington. 


Paris, 16. Oktober. (PA T.) Heute früh um 8 Uhr 


iſt Miniſterpräſident Laval von Paris abgereiſt, um 


ſich nach Washington zu begeben. Laval benutzte nicht 
den ſogenaunten Transatlantik⸗Zug, ſondern er fuhr etwas 
früher ab, da der Stadtrat von Havre ihm zu Ehren einen 
Empfang veranſtaltet, an dem er teilzunehmen gedenkt, be⸗ 
vor er ſich an Bord der „Isle de France“ begibt. Die Rü ck⸗ 
kehr Lavals nach Paris erfolgt vorausſichtlich am 8. No⸗ 


vember. 
* 


Wünſche und Befürchtungen eines alten Mannes, 
der den Geiſt der Zeit nicht mehr begreift. 


Im Leitartikel ſeiner Nr. 472 vom 14. Okto⸗ 
ber kommentiert der „Kurjer Poznanſki“ die 
Reiſe Lavals nach Waſhington folgender⸗ 
maßen: 


Das amerikaniſche Gold ſchwimmt nach Frankreich, und 
Herr Laval ſoll bald nach Amerika ſchwimmen. Dieſe zwei 
Tatſachen ſtehen miteinander nicht im Widerſpruch; im Ge⸗ 
genteil, ſie ſtehen miteinander in logiſchem Zuſammenhang. 
Die Vereinigten Staaten ſuchen die Unterſtützung Frank⸗ 
reichs in den ſchweren Zeiten, die auch ihre Wirtſchaft jetzt 
durchlebt. Für die Unterredungen mit Herrn Laval hatte 
Herr Hoover anfänglich ein weiteres Programm. Er 
wollte offenbar, wie die Engländer vor einigen Monaten. 
mit Hilfe Frankreichs die deutſche Wirtſchaft und die dort 
angelegten amerfkaniſchen Kapitalien retten. Frankreich 
ſollte einen Teil der amerikaniſchen Forderungen an Deutſch⸗ 
land übernehmen, die heute „feſtgefroren“ ſind. Aber außer⸗ 
dem wollte die Waſhingtoner Regierung mit einem Schlage 
verſchiedene Fragen löſen, die ſie für heikel hält und die an⸗ 
geblich die Wiederkehr des Vertrauens erſchweren. Unter 


Feſen Fragen befand ſich zweifellos die Frage Pom⸗ 


merellen und befindet ſich noch heute die Frage der 
Abrüſtung. Präſident Hoover beabſichtigte dieſe Auf⸗ 
gaben ſo zu löſen, wie die Frage des Moratoriums bei den 
Reparationen und den Schulden, d. h. in der Form eines 
einseitigen und diktatoriſchen Manifeſtes. 
Das Manifeſt bezüglich der Schulden wurde bekanntlich ohne 
Vorbehalt auch von der Polniſchen Regierung angenommen, 
obgleich es, wie ſich herausſtellte, ein gefährliches Präzedens 
für die Zukunft darſtellte. Frankreich machte damals glück⸗ 
licherweiſe (!!) Vorbehalte, und ſchon heute kann Hoover 
dieſe Methode nicht mehr anwenden. 


Die Franzöſiſche Regierung widerſetzte ſich anſcheinend 
ſehr energiſch dem Verſuch, in Wäſhington die Frage der 
Abänderung der Verträge und der Grenzen zu beſprechen. 
Ferner ſteht auch nicht in Frage, daß Frankreich irgend 
welche neuen Verpflichtungen bezüglich der Abrüſtung 
übernehmen könnte. Die Tatſache, daß Laval nach Amerika 
reiſt nur in Begleitung von finanziellen und wirtſchaftlichen 
Sachverſtändigen, unter Umgehung von Vertretern des 
Außen⸗ und des Kriegsminiſteriums, zeigt deutlich, wie ſehr 
die Franzöſiſche Regierung den Umfang der Waſhingtoner 
Geſpräche eingeſchränkt hat. Frankreich wird immer 
mehr davon überzeugt, daß es nicht abrüſten kann. 
Da es ſoviel Gold beſitzt und da das Gold Neid erweckt, muß 
man eine ſtarke Schutzwehr haben zur Bewachung dieſes 
Schatzes. (Das iſt die neueſte Formulierung der Sicher⸗ 
heitstheſe! D. R.) 0 


Wird Frankreich einen Teil der amerikaniſchen For⸗ 
derungen on Deutſchland übernehmen? Man muß dies 
ernſthaft bezweifeln. Es tat dies nicht bezüglich der 
engliſchen Forderungen an das Reich, und wenn es Deutſch⸗ 
land eine Anleihe hätte geben wollen, ſo hätte es dies un⸗ 
mittelbar bei dem Beſuch Lavals in Berlin getan. In Wirk⸗ 
lichkeit iſt Frankreich heute weniger als jemals geneigt, ſeine 
Vorräte mit anderen zu teilen. Anleihen für Deutſchland 
würden nach ſeiner Anſicht nur die falſche Wirtſchaft be: 
günſtigen, die zum Bankerott führen müßte. Frankreich 
war nach dem Kriege der einzige Staat, der der Krankheit, 
über die Verhältniſſe zu leben und der Inveſtitionsmanie 
nicht unterlag. Die zerkratzten und alten Bahnhöfe in 
Frankreich können ſich mit den ſtolzen deutſchen Bahnhöfen 
nicht vergleichen, von denen manche, wie z. B. in Frankfurt 


a Oder noch dem Kriege umgebaut worden find. Der fran- 


zöſiſche Arbeiter hat keine Wohnung mit Bad wie der 
deutſche Arbeiter. Der einzelne franzöſiſche Menſch hat ſich 
vieles verſagt, um Erſparniſſe zurücklegen zu können. Soll 
er jetzt dieſe Erſparniſſe hergeben zur Deckung der luxurtöſen 
deutſchen Wirtſchaft, die ſich ſo auf die neue Unterwerfung 
der Welt vorbereitet? Wer die franzöſiſche Sinnesart 
kennt, der weiß, daß dies unmöglich iſt. ; 


Man weiß auch nicht, wie Frankreich den Vereinigten 
Staaten zu Hilfe kommen könnte. Im großen und ganzen 
begegnete die Politik Hoovers in Frankreich lebhafter Kritit. 
Beſonders ſeine Manifeſte und ſeine Pläne, die mit großer 
Nervoſität und noch größerem Lärm erlaſſen werden, ver⸗ 
breiten nur Panik und verſchärfen die Kriſis. In Frank⸗ 
reich iſt man allgemein der Anſicht, daß es ein Grundirrtum 
iſt, die Folgen der Kreditinflation durch eine neue Juflation 
heilen zu wollen; das müßte die amerikaniſche Wirtſchaft in 
eine ſchwierige Lage bringen. Solange die Amerikaner 


ſich nicht damit abfinden, daß die Ara der „prosperitg“ zu 
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Ende ift, folange fie nicht zur Sparſamkeit übergehen,; rigkeiten bereitet, da damit zwangsläufig auch die Mos⸗ 
ſolange werden die ungeſunden Verhältniſſe anhalten. Leider [kauer Regierung zu den Verhandlungen zugelaſſen 
ſteht die Regierung Hoovers unter dem Einfluß der Ban- | werden müßte. 
kiers und der Induſtriellen, die in hohem Maße für die heu⸗ 


tioe Lage ren wortüch find und NH damit aich abfinden | Ein deutſcher Kriminalbeamter 


Jerzyk freigelaſſen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
dete am 15. d. M. aus Danzig: 

Geſtern wurde der polniſche Matroſe Wladyſtaw 
Jerzyk, der ſeinerzeit auf dem Dampfer „Kopernik“ 


wollen. a 
5 N on Danzi I t u iſt ! 

Sert Sa unde her die Sfientfine Meinung in Brant- wird in Oſtrowo zu 10 Jahren | aus dem Gefängnis en td fen. en ver 
pr 5 d kla - Zuchthaus verurteilt. urteilte das Danziger Gericht, da es den Angaben 
gegenſieht. zu beruhigen, die Erklärung abgegeben, man Jerzyks keinen Glauben ſchenkte, dieſen zu fünf Wochen 


5 könne ihm jetzt ebenſo vertrauen wie bei ſeinen Reiſen nach „Wir berichteten ſeinerzeit über die Verhaftung des 

London und Berlin. Herr Laval verſpricht alfo, keinen deutſchen Kriminalbeamten Anton Preiß aus Nams lau 
konkreten Verpflichtungen gegenüber Hoover zu | (Oberſchleſien), der bei Glauſche, Kreis Kempen, durch 

. übernehmen. Man muß zugeben, daß die ganze franzöſiſche | Verſehen bei einer dienſtlichen Patrouille auf polniſches 
öffentliche Meinung, die Radikalen eingeſchloſſen, in dieſer | Gebiet geraten iſt und von dem Grenzbeamten Zygala ent⸗ 
Beziehung eines Sinnes iſt. (2) waffnet und verhaftet wurde. 

Das bedeutet nicht, daß die Begegnung von Waſhington Vor dem Oſtrowoer Bezirksgericht fand am Dienstag, 
vollſtändig negativ aulaufen dürfte. Vor allem weiß | dem 13. d. M., die Verhandlung unter dem Vorſitz des 
man noch nicht, womit Herr Hoover noch hervortreten wird.] Vizepräſes des hieſigen Bezirksgerichts Dr. Gmu⸗ 
Deshalb muß Frankreich damit rechnen, daß man verſuchen [rowſki und den Landrichtern Wozniak und Iwicki ftatt. 
wird, um Frankreich einen Block von unzufriedenen und | Die Anklage vertrat Staatsanwalt Greinert, die Ver⸗ 
neidiſchen Staaten zu ſchaffen. (Dafür hat Frankreich ebenſo | teidigung übernahm Rechtsanwalt Ferſten⸗Poſen. 
wie Polen ſchon längſt allein geſorgt! D. R.) Seine wirt⸗ Als Zeugen waren geladen: von ſeiten der Behörde 
ſchaftliche Ausnahmepoſition reizt die benachbarten Völker, [ſechs Zeugen und zwar der Grenzſoldat Stanijlam 
die die Vereinigten Staaten zu ſich herüberziehen möchten,] Zygaka, Wadyſtaw Zreyra, Tadeusz Kloſch, Polizei⸗ 

um dann auf Frankreich einen ſtarken organiſierten Druck | kommandant Miel niewſki, Roman Kedsierſti und 
auszuüben, namentlich auf der Abrüſtungskonfe⸗ Ludwig Sadowſki. Eigentümlicher Weiſe hat die Ver⸗ 
renz. Die amerikaniſche Freundſchaft iſt alſo für Frank⸗ | teidigung keine Entlaſtungszeugen geſtellt. Die auf Wunſch 


Haft. Unmittelbar nach der Entlaſſung aus dem Ge⸗ 
fängnis wurde Jerzyk als „läſtiger Ausländer“ aus⸗ 
gewieſen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur beſchuldigt alſo 
durch die Form ihrer obigen Mitteilung die Danziger 
Juſtiz des Rechtsbruchs. Wir haben über den 
Jerzyk⸗Prozeß nahezu in ſtenographiſcher Ausführlichkeit 
berichtet. Unſere Leſer werden gerade aus den phantaſtiſchen 
Ausſagen Jerzyks die völlige Uunglaubwürdigkelt 
ſeiner abenteuerlichen Erzählungen herausgeleſen haben. 
Die polniſche Preſſe hat ſich in ihren Berichten, auch bezüg⸗ 
lich der polniſchen Zeugenausſagen weſentlich kürzer 
gefaßt. Warum wohl? 


Neuer Preſſechef im Außenminiſterium. 


Warſchau, 16. Oktober. Der bisherige Chef der Preſſe⸗ 
und Propagandaabteilung des Außenminiſterium Leon 
Chrzanowſſki iſt zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger 


ſtimmt. Seine Ernennung wird in dieſen Tagen erfolgen. 

Waclaw Przesmycki iſt im Jahre 1918 in den diploma⸗ 
tiſchen Dienſt getreten. Bis 1921 war er in der Oſtabtei⸗ 
lung des Außenminiſteriums beſchäftigt. Hierauf verſah 
er den Poſten eines Legationsſekretärs in Riga und Hel⸗ 
fingfors. Von 1927 bis Ende 1928 leitete er das ſowiet⸗ 
ruſſiſche Referat in der Oſtabteilung und war in 
dieſer Stellung einer der nächſten Mitarbeiter Holowkos. 
Einige Monate lang war dann Przesmyeki Stellvertreter 
des Leiters der Südabteilung im Außenminiſterium, von 
wo er in den Dienſt des Präſidiums des Miniſterrates 
überging. € 

Praesmyeki iſt ſeit zwei Jahren Mitglied des Auſſichts⸗ 
rates der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur (PAT). 


174 ifel⸗ [des Angeklagten zum Termin erſcheinende Ehefrau wurde 
1 * e ee er 4 2 2 2101 15 15 re als Zeugin vom Gerichtshof e iſt der gegenwärtige Stellvertreter des Chefs des Präſidial⸗ 
N K treten. Sie werden indeſſen ſicherlich nicht die Grundſätze Lange vor Beginn der Verhandlung hatte ſich eine [bureaus des Miniſterrates Wackaw Przesmyekl be⸗ 


überſchreiten, dte in Genf von dem franzöſiſchen Finanz. | Menſchenmenge im Gerichtsgebäude eingefunden, um dem 
infnifter Flandin aufgeftellt worden find. Wenn die Ver⸗ | Prozeßgang beizuwohnen. Die nach dem Zuhörerraum 
einigten Staaten mit dem Plane hervortreten, für eine [führende Treppe war dicht beſetzt, und ſtundenlang wartete 
längere Zeit die Reparationen oder fogar deren un- [ die Menge geduldig, bis endlich gegen 1 Uhr mittags zur 
geſchützten Teil aufzuheben, oder auf eine längere Zeit [Verkündigung des Urteils der Saal geöffnet wurde. Die 
zu vertagen, dann wird Herr Loval antworten, daß nicht die | Verhandlung fand Hinter verſchloſſenen Tüten ſtatt. Die 


Reparationen für die Kriſis verantwortlich find, ſondern [Offentlichkeit war ſomit ſofort ausgeſchtoſ⸗ 
eine ſchlechte Politik und eine ſchlechte Wirtſchaft. Die erſte [ſen. 


„ 3 2, Gegen ein Uhr mittags wurde die Öffentlichkeit wieder 
n 1 7 nn Me 1 hergeſtellt. Unter den neun Sachverſtändigen befand ſich der 


eine rationelle Wirtſchaft in allen Ländern, alſo das Gleich⸗ Oſtrowoer Erſte Staatsanwalt. Der Angeklagte macht einen 


7 guten Eindruck; die fünfmonatige Unterſuchungshaft hat 
gewicht in den Budgets und der Bruch mit der Kredit⸗ und ibn jedoch ſtark mitgenommen. Nach einſtündiger Beratung 


V ea e wurde folgendes Urteil gefällt: Der Angeklagte wird der 
ſailles nicht erreichen! D. R.) Herr Flandin erklärte in Spionage für ſchuldig befunden und zu neun und zwei Jah⸗ 
Genf, Frankreich werde nur denjenigen Völkern Hilfe ge⸗ „ jr ns ER 
währen, die dieſe Grundſätze anwenden. (Dann wird Frank⸗ 5 1 EB 3 . a . ur 
ee eo 8 N u von Deutſchland erpreßten ] Angeklagten abgeſprochen. Gegen das Urteil legt der Ver⸗ 
er ir 9 Grunbſüge ſtehen vorerft im Wiberſpruch mit den | teidiger im Namen des Angeklagten fofort Berufung ein. 
Be 11 lischen 6. dſät Welche G undſäte er Preiß wurde unter Bedeckung zweier Sicherheitsbeamten 
Ar 2 880 1512 0 Ser pe 3 a gebt dab Giet. * wa ee des Urteils in das Unterſuchungsgefängnis 
> f 5 eingeliefert. 
Beſuch Lavals endet ſomit im beſten Falle mit der Feſt⸗ 9 ; ; 
ſetzung gemeinſamer Grundſätze. Es wäre dies trotz allem ö 
ein wichtiges Faktum für die Weltlage. Zu dieſen Theſen Die erſte Genatsfikung. 
müßten fih, ob ſie nun wollten oder nicht, alle bekennen, die Wars 15. Oktob Di ri te S des 
der Hilfe der großen Golbbeſitzer bedürfen. Und zu dieſen S A 2 ; ober. 4 4 get N ge er nt 5 
allen zählt faſt die ganze Welt. Jedenfalls hängt davon, ob aii Dauerse kaum gel Ntunben. und verlief obne 
in Waſhington die gemeinſame Goldfront erfolgreich fein weſentliches Jntereſſe. Nach Entgegennahme der Referate 
wird, oder ob fie zerſchlagen wird, ſehr vieles ab. Deshalb ] wurden ſämtliche Geſetzentwürfe, die vom Seim angenom- 
wird die Reiſe Lavals über den Ozean von der ganzen Welt Fer 2 8 3 6 9 85 2 e 
ſo ſorgfältig beobachtet. e e n ER 4} 2 i ablung, 
ee über die Einſtellung von Beamtenbeförderungen, ſowie über 
J 8 die Aufhebung der Bezirksgerichte in Biala Podlaſta und 
Auch die Amerikaner ohne feſtes Programm. Wage 14 00 8 5 
5 9 8 In der Ausſprache über das Geſetz betr. die Volks⸗ 
eee „ = J 3 ar zählung richtete der nationaldemokratiſche Senator Seyda 
einer Meldung aus Waſhington die in franzöſiſchen Kreiſen 5 5 die Regierung die Anfrage, auf welcher Grundlage die 
geäußerte Befürchtung, daß die Amerikaniſche Regierung Zentralbehörden den Kommiſſaren, die die Volkszählung in 
für die Beſprechung mit Laval ein fertiges Pro⸗ den Weſtgebieten vornehmen ſollen, die Weiſung gegeben 
gramm vorbereitet habe, als durchaus unbegründet. 2 er me 1 10 Wehland 155 n 
Es ſtehe Laval durchaus frei, jede Frage aufzuwerfen, deren [zur Verfügung zu ſtellen. Diele Weiſung, 
Redner, halte eine ſachliche Kritik nicht aus, da die deutſche 


Erörterung er wünſche. Die Vereinigten Staaten hätten Bevö : ; 2 * 
n 4 Ep . 4 Bevölkerung die polnische Sprache genügend beherrſche (22) 
Aan grangen ie dic ibm mit krgenzweſchen Fragen. and da Hiefes ahr anerkannte Privileg pplttiſc ein schädlicher 
— f Akt ſei. Der Direktor des Statiſtiſchen Hauptamts 
Szterm de Sztrem erwiderte im Namen des Innen⸗ 


Warſchau, 16. Oktober. Der ehemalige Finanzminiſter 
Matuſzewſki hat die Redaktion der amtlichen „Gazeta 
Polſka“ übernommen. Der bisherige Chefredakteur dieſes 
Blattes, Abgeordneter Miedzinſki, übernimmt den 
Direktorpoſten des Konzerns der Regierungspreſſe. Dem 
Publiziſten des „Kurier Poranny“ Ehrenberg wurde 
der Poſten eines Korreſpondenten der Polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur in Paris übertragen. Wojciech Stpi⸗ 
czynſki wird Chefredakteur der „Polſka Zbrojna“. 


Aus anderen Ländern. 
Das nene lettiſche Parlament. 


Die Zuſammenſetzung des neugewählten lettiſchen 
Parlaments iſt endgültig feſtgeſtellt worden. Von der 
Geſamtzahl der 100 Mandate erlangte die Rechte 29; die 
Mittelparteien erreichten 26 Mandate, andere kleinere 
Gauppen 5 Mandate. Die Kommuniſten und die unab- 
hängigen Sozialiſten gewannen 7 Mandate und verloren 1. 
Die reſtlichen 17 Mandate entfielen auf die nationalen 
Minderheiten, und zwar auf die Deutſchen 6, auf 
die Ruſſen 6, auf die Juden 3 und auf die Polen 2. Bis 
auf die Juden, die wegen der üblichen Zerſplitterung einen 
Sitz verloren haben, haben alle Minderheitsgruppen ihre 
bisherige Stärke erhalten. 


Feindſelige Kundgebung gegen Macdonald. 


London, 16. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag kam es in der Ortſchaft Shoton im Wahl⸗ 
bezirk Seaham, in dem Macdonald kandidiert, zu größe⸗ 
ren Streitereien. Bei einer Wahlverſammlung Macdonalds 
nahm das Publikum, das ſich aus Bergleuten zuſammen⸗ 
ſetzte, gegenüber Macdonald eine derart feindſelige 


miniſteriums, daß dieſe Anordnung dem Sprachengeſetz altung an, daß er eine halbe Stunde lang ver⸗ 

y Gdingens Sorgen. vom Jahre 1924 entſpreche. Senator Seyda wandte ein, 4 bemühte, . oe Als ihm dies nicht 
Bon unſerem ſtändigen Warſchauer daß die Beſtimmungen des Sprachengeſetzes vom Jahre | gelang, mußte er die Verſammlung verlaſſen. 
Berichterſtatter.) 1924 ſich nur auf die O ft gebiete bezögen. Im Weiten kann Enropäiſche Eiſenbahn⸗Ronferenz. 


9. man nach der Anſicht di tri . 
In Warſchau weilt der Regierungskommiſſar der Stadt fahren! VVV 
SGdingen, Zabierzowſki. Er it — wie von inſormier⸗ Damit war die Debatte beendet und die Vorlage wurde 
r Seite verlautet — nach Warſchau gekommen, um von der | im Wortlaut des Regierungsprojektes angenommen. 
Regierung eine finanzielle Hilfe für Gingen 

zu erwirken. Gdingen befindet ſich nämlich in einer äußert [Nochmalige Aenderung i 


Am 12. d. M. hat in London die Europäiſche 
Eiſenbahn⸗Fahrplan⸗ Konferenz begonnen, an 
der auch eine polniſche Delegation teilnimmt. Die 
polniſche Staatseiſenbahn iſt mit mehreren Anträgen her⸗ 
vorgetreten, die in hohem Maße den Verkehr Polens 


8 e ne unde ar e des Sejmreglements. | mit dem Aus lande erteichtern ſollen. (Dann follte man 
D 2 ächſt di ih 1 R i N 

Stadt geſchäftlich verbunden find, in ſtarke Mitleiden- Ein Antrag des Regierungsblocks auf Beſchränkung zunächſ Ph Paßgebühren abihaffen! D. R.) Dieſe Vor 
g der Redezeit ſchläge betreffen u. a. die Beſchleunigung des inter⸗ 

ſchaft gezogen. N | nationalen Expreßzuges „Jux“, eine bequemere Verbin⸗ 
5 5 e aBBlggE 2 im ee: „ auf | dung des Zuges Warſchau— Berlin über Kaliſch— 
85 —2 i eine weitere Anderung der eſch a ordnung [ Oftromo—Pofen mit dem Zuge, der zwiſchen Berlin und 
2 Genf redet Johan marſchiert. des Sei m eingebracht. Der Antrag verlangt u. a., daß 91855 verkehrt, was zur a Im 2 6 eh im Laufe 
Japaniſche Bedenken gegen amerikaniſche die Anträge auf Beſchränkung der Redezeit als von nicht ganz 9 Stunden von Warſchau aus nach Paris 
Einmiſchung. formale Anträge zu betrachten ſeien. Ein ſolcher Antrag gelangen könnte. Die übrigen Anträge beziehen ſich auf 


Ä dürfte aber die Redezeit nicht unter 15 Minuten beſchränken. 
Genf, 15. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ant⸗ Bei ſämtlichen Oppoſitionsparteien hat dieſer Ande⸗ 
wort der Japaniſchen Regierung auf die Anfrage des | rungsantrag einen ſcharfen Proteſt hervorgerufen. 
Völkerbundes, ob Japan mit der Zuziehung der Manche Abgeordnete der Oppoſition drohen ſogar, das 
Amerikaniſchen Regierung zu den Ratsverhandlungen über Haus zu verlaſſen, wenn der Antrag angenommen 
den japaniſch⸗chineſiſchen Streitfall einverſtanden ſei, iſt am | werden ſollte. Der Nationale Klub hat für den Fall 
Donnerstag nachmittag in Genf eingetroffen. Der In⸗ der Annahme des Antrages beſchloſſen, ſeine Vertreter von 
halt der Note wird jedoch noch ſtreng geheim gehalten. Der den Poſten des Vizemarſchalls und des Sekretärs des 
Fia.uünſerausſchuß wird ſofort zur Prüfung der Note ein- | Sejmpräſidiums zurückzuziehen. 
berufen werden. 
Was den Inhalt der Note aubelangt, verlautet, daß 


beſſere Verbindungen der polniſchen Schnellzüge mit den 
rumäniſchen und bulgariſchen Zügen, wodurch die kürze ſte 
Tranſit⸗Verkehrslinie durch Polen zwiſchen 
den Baltiſchen Staaten und Mitteleuropo 
hergeſtellt werden ſoll. ; 

— ————ä—ä 


Banditenüberfall auf einen Propſt. 


Kattowitz, 15. Oktober. (PAT) Geftern gegen 9 uhr 
abends drangen drei maskierte bewaffnete Perſonen, nach⸗ 


ie 2 2 Botſchaft ifam dem fie das Tor aus den Angeln gehoben hatten, in die 
VV f * 0 J e * Wars auen 8 e ö ö . 3 pr — 8 E 5 ns 2 2 2 3 ee 
ge chau, 15. Oktober. N eute fand unter Vor⸗ elten ogt und drei andere Hausbewohner 
gegen die offizielle Zuziehung eines Nichtmitgliedes des (PA T.) % Bere Tr ae Ar ee DEE 


Völkerbundes geltend zu machen, und darauf hinzuweiſen, | ſitz des Miniſterpräſidenten Pryſtor eine Sitzung des 
daß die Völterbundbeſtimmungen ein derartiges Verfahren | Miniſterrats ſtatt. Außer einigen laufenden Ange: 
nicht zuließen. Die ſehr lange japaniſche Note ſoll, wie ver⸗ legenheiten wurde die Novelle zur ſtaatlichen Gewerbe⸗ 
lautet, in einer ſehr vorſichtigen und allgemein gehaltenen | Heuer und ein Geſetzentwurf über den gewerbsmäßigen 
Form abgefaßt ſein und ſoll auch den grundſätzlichen japa- | Transport von Perſonen und Waren auf mechaniſchen 
niſchen Standpunkt hinſichtlich einer ſofortigen Räumung | Fahrzeugen angenommen. 
der beſetzten mandſchuriſchen Gebiete behandeln. Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten gibt folgen⸗ 
9 Die japaniſche Note ſteht nunmehr vollkommen im des bekannt: Eine Reihe von Tagesblättern teilte mit, der 
Vordergrunde des Intereſſes. Sollte die Zuſtimmung der | Miniſter der öffentlichen Arbeiten hätte einer Delegation 
Amerikaniſchen Regierung auf eruſten Widerſtand des Verbandes der Vereine von Kraftdroſchken⸗Beſitzern 
Japans ſtoßen, fo iſt geplant, einen Mehrheits⸗ | mitgeteilt, daß die geplante Novelle des Geſetzes über 
beſchluß im Rate herbeizuführen und dieſen der Ame⸗ | den ſtaatlichen Wegebaufonds vom 1. Januar 1932 ab 
klitaniſchen Regierung trotz des japaniſchen Widerſpruches [in Kraft treten werde. Das Miniſterium erklärt, daß dieſe 
einzureichen. Erwogen wird ferner auch die Inkraftſetzung | Information mit der Wahrheit nicht in Einklang ſteht. 
des Kelloggpaktes, was jedoch inſofern neue Schwie⸗ — 


ganze Wohnung, und nahmen eine Anzahl Wertgegenstände 
an ſich. In einem der Zimmer fanden ſie eine ſeuerſichere 
Kaſſe, und da fie fie nicht zerſchlagen konnten, brachten fie 
den Propſt Vogt aus dem Keller wieder nach oben und 
zwangen ihn, unter Todesdrohungen zur Herausgabe des 
Schlüſſels zu der Kaffe, aus der fie 4000 Zloty erbeuteten. 
Die Polizei hat energiſche Maßnahmen zur Verfolgung der 
Banditen ergriffen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wa er and der Weiche, vom 16. Oktober 1931. 
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Menſchenleben 


Heut lallen an der Mutterbruſt, der weichen, 
Zu Rofje morgen ziehn in ſtolzem Trabe, 
Und übermorgen dann als müder Knabe 
Mit grauen Haaren an der Krücke ſchleichen; 
Das Glück erſpähn und nimmer es erreichen, 
Sich hundertmal als einzig ſüße Labe 


Den Tod erflehn und ſchaudern vor dem Grabe, 

Das Sein verwünfchen, vor dem Nichts erbleichen; 
In Langerweil, in Weinen oder Lachen, 

In Sehnen, Sinnen, Hoffen und Erbeben 

Den Tag verträumen und die Nacht durchwachen. 
Dazu die Frage ſchmerzlich oft erheben, 

Was all das ſoll: das ift in tauſend Sprachen 

Ein altes Lied, betitelt Menſchenleben. 


Robert Hamerling 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iM nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
l wird ftrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Oktober. 
Trocken und kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unverändert trockenes und kühles Wetter an. 


rodesſtrafe für Brandſtiftung! 


Seit einer Reihe von Monaten find die Spalten der 
Zeitungen angefüllt mit Berichten über Brände, welche un⸗ 
wiederbringlich die Habe des Menſchen, die dieſer mit einem 
großen Zeit⸗ und Arbeitsaufwand geſchaffen hat, vernichten. 
Die Brandſchäden in der Wojewodſchaft Poſen betragen im 
erſten Halbjahr 1981 ungefähr 7 Millionen Zloty. Der 
Ausfall dieſer Summe iſt bei dem gegenwärtigen Kapital⸗ 
mangel ganz beſonders bedauerlich und fühlbar. Nur all⸗ 
zuoft iſt leider frevelhafte Braudſtiftung die Ur⸗ 
ſache von Bränden, was die Statiſtiken der Verſicherungs⸗ 
anſtalten und die Polizeiberichte ausweiſen. In der Regel 
bilden Habgier, Rachſucht uſw. den Grund für Her 
artige Untaten. AL: „ h 

Mit dieſen Verbrechen muß aufgeräumt werden. Die 
Verordnung über die Einführung von Standgerichten, 
welche mit dem 10. September in Kraft getreten iſt, iſt 
ebenfalls gegen die Brandſtiftung gerichtet. 

Gemäß Punkt 9 der Verordnung wird die abſichtliche 
Brandſtiftung mit dem Tode beſtra ft. 

Ganz jo wie zur Zeit des Weltkrieges, wo für Brand⸗ 

f gleichfalls die Todesſtrafe drohte, und infolgedeſſen 
die Zahl der Brände eine recht bedeutende Verminderung 
erfuhr! Auch jetzt dürfen wir die Hoffnung hegen, daß die 
Brandfälle erheblich abnehmen werden. Zweifellos wird 
die Verſchärfung der geſetzlichen Strafen die ruchloſen In⸗ 
ſtinkte der Brandſtifter lahmlegen und wird ſie zwingen, 
ſich den Normen der ſozialen Diſziplin unterzuordnen, 
welche für die Erhaltung jeder menſchlichen Geſellſchaft 
nicht zu entbehren find. Bisher hatte der Brandſtiſter 
ſchlimmſtenfalls langdauernde Zuchthausſtrafen zu befürch⸗ 
ten. Nunmehr aber droht ihm nicht nur der Verluſt des 
guten Rufes! Jetzt geht es ihm ans Leben! Seine Ange⸗ 
börigen aber wird er in Not und Schande ſtürzen. 

Die Verordnung vom 2. September wird unzweifelhaft 
— Ausmerzen des ſozialen Übels „Brandſtiftung“ bei⸗ 

agen. 5 ERBE, 


Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Brom: 
berg, veranftaltete am Mittwoch in Wicherts Feſtſälen 
zum Beſten der Arbeitsloſen einen Unterhaltungsabend, 
wozu ſich ein recht zahlreiches Publikum eingefunden hatte. 
Eingeleitet wurde der Abend durch einen Vorſpruch von 
Willi Damaſchke, die Tragik der Arbeitsloſen wußte der 
Vortragende in dramatiſchen Zügen zu zeichnen und ließ 
ſeine Ausführungen in der Aufforderung zur Linderung 
der großen Notlage der Arbeitslofen ausklingen. Es folgten 
drei Lieder des Cäcilienvereins, und zwar „Abend 
am Rhein“ von Adolf Jaeckel, „Jauchze mein Herz“ von 
Fritz Neuert und „Der Jäger aus Kurpfalz“. Unter der 
bewährten Leitung ſeines Dirigenten Netzel brachte der 
gemiſchte Chor dieſe drei Lieder in voller Klangſchönheit zu 
Gehör und erntete reichen Beifall. Ebenſo beifällig wurde 
das von Frl. Pyſchny⸗ Thorn geſungene und getanzte 
Walzerlied „Aus der ſchönen Jugendzeit“ aufgenommen. 
Gut vorgetragene Zither⸗ und Lautenvorträge beendeten 
den erſten Teil des Programms. Der zweite Teil brachte 
den Schwank „Der pfiffige Ladislaus“ von Eckers⸗ 
korn. Die Aufführung verſetzte die Zuhörer in ſtürmiſche 
Heiterkeit. Um das volle Gelingen dieſer Aufführung 
haben ſich die Damen Rabecki und Draheim, fowie 
die Herren Nowitzki, Preuß, Szymanſki und 
Volkmann verdient gemacht. In dankenswerter Weiſe 
hatte die Pianofabrik Jähne für den Abend ein Inſtru⸗ 
ment zur Verfügung geſtellt. i 

5 Auf den Leim gegangen. Am vergangenen Mittwoch 
hat der Landwirt Teodor Ramſzewſki aus Witoldowo 
beſtimmt die Überzeugung gewonnen, daß Leichtgläubigkeit 
ein ſehr koſtſpieliges und ſchmerzliches Vergnügen ſein kann. 
Er wird ſich dies gewiß ſein Lebtag merken. Der Sachver- 
halt ſeines ſtädtiſchen Erlebniſſes iſt folgender: Ramſzewſki 
war am beſagten Mittwoch aus Witoldowo nach Bromberg 
zum Markt gekommen. Der erzielte Erlös für die Waren 
war den heutigen Verhältniſſen nach nicht ſchlecht zu nennen. 
Als er gerade im Begriff ſtand, für die Rückkehr zu rüſten, 
ſprach ihn plötzlich ein Mann an und äußerte höflich den 
Wunſch, Ramſzewſki möge ihm die Freundlichkeit erweiſen, 
einen „Brief und ein Päckchen für den Sekretär des Rolnik 
in Witoldowo“ mitzunehmen. Aber gewiß, R. erfüllt derlei 
Wünſche gern und folgte dem Mann ſogar in eine der nächſt⸗ 
liegenden Gaſtſtätten, wo der Brief und das Päckchen ab⸗ 
zuholen ſeien. Ein freundlicher Dienſt muß durch einen 
anderen wettgemacht werden, und ſo kam es, daß Ramſzewſi 
zu einem „Hellen“ eingeladen wurde. Abſchlagen konnte er 


nicht. Während ſie tranken, traten einige Männer in die 
Gaſtwirtſchaft, die ein Kartenſpiel begannen, an dem ſich der 
Partner Ramſzewſkis bald beteiligte und 20 Ztoty verſpielte. 
Ramſzewſki gefiel anſcheinend das Spiel, denn er erklärte 
ſich bereit, dem Verſpieler eine „Kleinigkeit“ zu leihen. Als 
er einen 50⸗Zlotyſchein wechſeln wollte, riß ihm einer der 
Kartenſpieler das Geld aus der Hand und verſchwand. Alle 
anderen liefen ihm nach, um angeblich den Dieb zu faſſen. 
Auf der Straße trat aber an R., der ſich an der Jagd be⸗ 
teiligen wollte, ein Mann heran, der ſich als Geheimagent 
vorſtellte und dem R. tröſtend zuredete mit dem Hinweis, 
er werde das Geld bald zurückerhalten. Er, der Geheim⸗ 
agent, werde die Angelegenheit bald erledigt haben, R. ſolle 
inzwiſchen auf ihm vor dem Gericht warten. Und dort 
wartete R. vergebens. 

§ Überfahren wurde geſtern an der Ecke Wilhelmſtraße 
(Jagiellonſka) und Kaiſerſtraße (Bernardynſka) der aus 
Oplawitz, Kreis Bromberg, ſtammende Radfahrer Jan 
Dabrowicz. D. hat Verletzungen an Händen und Füßen 
und eine allgemeine Erſchütterung davongetragen. Das 
Rad wurde ſtark beſchädigt. $ 

§ Die unvermeidlichen Diebſtähle. In der Nacht zum 
16. d. M. brachen unbekannte Täter in das Juweliergeſchäft 
Stefan Knieinſki am Friedrichsplatz (Stary Rynek) ein. 
Sie durchbrachen die Mauer vom Hausflur aus. Den 
Dieben fielen Damen⸗ und Herren⸗Uhren und andere 
Wertgegenſtände in einer Geſamthöhe von 2000 Ztoty in die 
Hände. — Dem in der Eliſabethſtraße (Sniadeckich) wohn⸗ 
haften Staniſtaw Niemiec wurde ein Olbild geſtohlen. 

§ Polizeichronik. Geſtern wurden wegen Übertretung 
der ſitten polizeilichen Vorſchriften 17 Perſonen zwangs⸗ 


geſtellt. . 


F 


g Crone (Koronowo), 15. Oktober. Der heutige Wochen⸗ 
markt war außergewöhnlich ſtark beſucht. Es koſteten 
Butter 1,40—1,80, Eier 2—2,40 die Mandel, Quark 0,30—0,40 
das Pfund, junge Tauben 1,20—1,40 das Paar, Gänſe 7,50 
bis 10,00 das Stück, Enten 2,75—4, Hühner 1503,50; Weiß⸗ 
kohl 0,04—0,05, Braunkohl 0,08, Blumenkohl 0,10—0,40 pro 
Kopf, Mohrrüben 0,10 pro Pfund, rote Rüben 0,10, Zwie⸗ 
beln 0,10, Tomaten 0,15, Wirſingkohl 0,08, Apfel 0,10--0,25, 


Birnen 0,15—0,25, Pflaumen 0,30, Kartoffeln 1501,80 der 


Zentner. — Maſtſchweine brachten 40—55 pro Zentner. Ab⸗ 
ſatzferkel 20—25 Zloty das Paar. Läuferſchweine im Ge⸗ 
wichte von 120 Pfund das Paar 70 Zloty. — Am 22. d. M. 
findet hier ein Kram⸗ und Pferdemarkt jtatt.» Rinder, 
Schafe und Ziegen dürfen wegen der noch herrſchenden 
Viehſeuche nicht aufgetrieben werden. . 

v. Argenau (Gniewkowo), 15. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt erfreute ſich eines guten Beſuches und 
auch einer regen Beſchickung. Man zahlte für Butter 1,80 
bis 2,00, Eier 2,00 — 2,40, Weißkäſe 0,30—0,40. Gemüſe und 
Obſt koſteten: Mohrrüben 0,10—0,15, Weißkohl 0,15, Rot⸗ 
kohl 0,20, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,15—0,10, Tomaten 
0,20—0,25, rote Rüben 0,15—0,20, Spinat 0,10—0,20, Zwie⸗ 
beln 0,20—0,25, Bienenhonig 1,60—1,80, Apfel 0,25—0,40, Bir⸗ 


nen 0,20—0,25, Pflaumen 0,15—0,20, Pfifferlinge 0,10 0,15, 


Kartoffeln 2002,50 der Zentner. Für Geflügel zahlte man: 
Gänſe 5,00—7,00, Enten 2,50—3,50, Puten 7,00—8,00, Suppen⸗ 
hühner 2.753,50, junge 1,20—2,00 das Stück und Tauben 
1,50 das Paar. Abſatzferkel brachten 20—30 Zloty das Paar. 

Zuckerfabrik in Wierzchoſtawice hat heute ihren Be⸗ 


|, Die e ” 22 5 . 
trieb der diesjährigen Zuckerkampgne aufgenommen. Es 


wurden diesmal weit mehr Leute eingeſtellt als in den Vor⸗ 
jahren. Infolge dieſer Mehreinſtellung und des um 20 Pro⸗ 


zent verringerten Zuckerkontingents wird vorausſichtlich die ‘ 


diesjährige Kampagne nur kurze Zeit dauern. 

2. Inowrockaw, 15. Oktober. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag drangen bisher unermittelte Spitzbuben durch Auf⸗ 
brechen der Fronttür in das Reſtaurant und Kolonialwaren⸗ 
geſchäft K. Polaſzewſki in Zlotniki Kuj. ein und ſtahlen 
eine große Menge Schnäpſe, Wurſt, Zigaretten und Schoko⸗ 


laden und drangen dann weiter in das Schlafzimmer vor, 


wo ſie eine Kaſſette mit Geld entwendeten. Der Schaden 
wird auf 400 Zloty beziffert. In derſelben Nacht verſuchten 
Diebe auch einen Einbruch in den Fleiſcherladen des Herrn 
Wiſniewſki und bei dem Beſitzer Malcherka dortſelbſt, konn⸗ 
ten aber in beiden Fällen verſcheucht werden. — Feuer 
im Kreiſe Mogilno. In der Nacht zum Montag dieſer 
Woche entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Siwy in Sku⸗ 
barſzewo ein Feuer, welches noch rechtzeitig bemerkt und 
im Entſtehen unterdrückt werden konnte, ſo daß der Schaden 
nur gering iſt. Als mutmaßlicher Branditifter wurde ein 
Joſef Owezarzak feſtgenommen, der vor das Stand⸗ 
gericht geſtellt wird. 

2. Inowrockaw, 14. Oktober. Ein großes Schaden⸗ 
feuer wütete dieſer Tage bei dem Landwirt Th. Szes⸗ 
niak, in Welnica bei Argenau. Zwei Scheunen mit der 
geſamten diesjährigen Ernte wurden ein Raub der Flam⸗ 
men . Mitverbrannt iſt eine Remiſe, ein Stall und ſämt⸗ 
liche landwirtſchaftlichen Maſchinen. Der herrſchende Wind 
trieb das Feuer auch auf das Wohnhaus und die daneben 
liegenden Ställe und äſcherte auch dieſe ein. Der Schaden 
wird auf 40000 Zloty geſchätzt. Es wird Brandftiftung an⸗ 
genommen. 

2 Inowroclaw, 15. Oktober. Diebſtähle und kein 
Ende. Dem hieſigen Einwohner Jan Helezyk, Dwor⸗ 
cbwa 11, wurde ein Tiſchlerhobel im Werte von 65 Zloty 


entwendet, der Frau Mieczyſlawa Wypocinſki von der 


ul. Jacewſka 4 vier Hühner. In der ul. Dworcowa 6 
ſtahlen unbekannte Diebe aus dem Schaufenſter des 
Fr. Leſinſki Galanteriewaren im Werte von 180 Zloty. 
Einem Alojzy Sieradzki aus Cieſlin bei Inowrockaw 


wurden vom Milchwagen, als dieſer in der ul. Farna ſtand, 


ein Paar Damenſchuhe im Werte von 13 Zloty geſtohlen. 
Nach den Dieben wird geſucht. — Der Pakoſcher Pelz 
dieb erwiſcht. Den energiſchen Bemühungen der Pa⸗ 
koſcher Polizei iſt es gelungen, den Dieb, der bei Dr. Ja⸗ 
kubiak in Pakoſch vor ca. einem Monat Pelze ſtahl, zu er⸗ 
mitteln. Es handelt ſich um den notoriſchen Dieb 
W. Derenda aus Pakoſch, der die Pelze zu Verwandten 
nach Strelno gebracht hatte, wo fie weiterverkauft werden 
ſſollten. — Gefängnisſtrafen für Verleumdung. 
Wegen Verleumdung der hieſigen Gerichtsbeamtin Kilas 
halten ſich die Hausbeſitzerin Marja Kozlowiez und deren 
Tochter Wanda zu verantworten. Die Augeklagte Marja 
Kozlowiez erhielt einen Monat, deren Tochter Wanda 
14 Tage Gefängnis. Beiden wurde eine zweijährige Be⸗ 
währungsfriſt zugebilligt. 

en Poſen (Poznan), 15. Oktober. Der vielfache vor⸗ 
beſtrafte Franziſzek Faltin von hier hatte ſich am 31. Ok⸗ 
tober v. J. nach Neutomiſchel begeben und dort in das Ge⸗ 
ſchäft von Johann Liſtownik einen Einbruch verübt, bei dem 


ſchloſſen fand. Die Tür wurde gewaltſam geöffnet. 
fand Vogel in einer Blutlache im Bette liegend vor. Der 


Tiſch fand man einen 


Reklamen 


ihm elektrotechniſche Artikel im Werte von 700 Zloty in die 
Hände fielen. Als er feſtgenommen wurde, bezeichnete er 
einen Staniſtaw Szatata aus Rache als ſeinen Mittäter, 
der darauf ebenfalls feſtgenommen wurde. Während der 
Gerichtsverhandlung vor der Strafkammer ſtellte ſich 
Szalatas Unſchuld in dieſer Sache heraus. Faltin wurde 
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt; ſein Hehler 
Stefan Eueczak erhielt eine Woche Gefängnis. — Zur Ab⸗ 
ſtattungeines Gegenbeſuchs an die Pariſer Stadt⸗ 
behörden, die während der Poſener Landesausſtellung im 


Sommer 1929 unſere Stadt beſuchten, haben ſich der Stadt⸗ 


präſident Ratajſki, der Stadtverordnetenvorjteher He— 
dinger und der Poſener Meſſedirektor Baron Hopp 
nach Paris begeben. — Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Perſonenkraftwagen und einem Straßenbahnſesgen 
in der fr. Bitterſtraße ſchlug der Kraftwagen gegen einen 
vorüberfahrenden Fleiſcherwagen des Fleiſchermeiſters 


Johann Krupa aus der fr. Viktoriaſtraße. Dabei ging 
das Auto vollſtändig in die Brüche, ebenſo wurde der 
Fleiſcherwagen ſtark beſchädigtds Der Straßenbahnwagen 


erlitt nur verſchiedene Einbeulungen. — Aus der Auto⸗ 
garage des Vinzent Mytko in der fr. Margaretenſtraße 40 
wurden Kraftwagen⸗ Zubehörteile im Werte von 
rd. 1450 Zloty geſtohlen. Dem Fleiſchermeiſter 
Michael Jechorek wurde in der Synagogenſtraße ſein mit 
Fleiſchwaren beladenes Fuhrwerk mit Pferd, das er 
kurze Zeit hatte unbeaufſichtigt ſtehen laſſen, geſtohlen. 

I Poſen (Poznan), 14. Oktober. Vor einigen Tagen 
war dem Druckereibeſitzer Martin Zakachowſki in der 
fr. Kronprinzenſtraße 101 eine wertvolle Schreibmaſchine 
geſtohlen worden. Die Bemühungen der Kriminalpolizei 
zur Ermittlung des Diebes blieben zunächſt erfolglos. 
Schließlich kam man jedoch auf die richtige Spur und er⸗ 
mittelte den Dieb in dem eigenen Sohne des Beſtohlenen 
namens Zenon. Dieſer brauchte ganz notwendig etwas 
„Kleingeld“ und verfiel ſchließlich nach vergeblichen Be⸗ 
mühungen, ſolches auf anderem Wege zu erlangen, auf den 
Gedanken, ſeines Vaters Schreibmaſchine zu Gelde zu 
machen. Und ſchon wanderte dieſe in die Städtiſche Pfand⸗ 
leihanſtalt. Das Wiederfinden ſeines Beſitzes war dem 
Vater ſehr angenehm; weniger angenehm war aber für den 
einen Teil die Auseinanderſetzung zwiſchen Vater und Sohn 
über den Begriff „Mein“ und „Dein“. — Ein freiwilli⸗ 
ger „Arbeitswilliger“ iſt ein aus Lodz ſtammen⸗ 


der, vor kurzem hier zugewanderter Staniſtaw Grudzin⸗ 


ſki. Er gefiel ſich darin, als Kaſſierer für die Firma 
„Wlaſna Zagroda“ aufzutreten und hat bereits 302 Ztoty 
einkaſſiert, auffälligerweiſe es aber „vergeſſen“, das Geld 
der rechtmäßigen Empfangsberechtigten abzuliefern. Der 
geſchäftsgewandte Kaſſierer konnte bisher noch nicht gefaßt 
werden, deshalb warnt die Polizei vor ihm. 

* Kempen, 15. Oktober. Der Kaufmann Fritz Vogel 
kam aus Zoppot und mietete am Sonnabend in einem 
hieſigen Hotel ein Zimmer für einige Tage. Von hier aus 
ſchrieb er ſeiner Braut in Königshütte einen Brief und 
teilte ihr mit, ſie möge ſich keine Unkoſten machen und nicht 
zur Beerdigung kommen. Die Braut kam darauf ſo⸗ 
fort nach Kempen und begab ſich mit dem Brief zur Polizei, 
die nach dem betreffenden Hotel ging und die Tür ver⸗ 
Man 


ſogleich herbeigeholte Arzt ſtellte Kopfſchuß feſt. Auf dem 
Zettel, auf welchem in Polniſch 
Folgendes geſchrieben ſtand: „Vorſicht! Der Revolver liegt 
geladen im Bett.“ Vogel ſoll in Zoppot gegen 100 000 Zloty 
verſpielt haben. f 0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Raubüberfall auf offener Straße. 
3 Tote. 


Warſchau, 16. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
In Miechnow in der Nähe von Krakau wurde auf offener 
Landſtraße ein Wagen mit drei Inſaſſen, einem Fuhrmann 
und zwei Kaufleuten, die vom Jahrmarkt zurückkehrten, von 
Wegelagerern überfallen. Während die Kaufleute nieder⸗ 


geſchoſſen wurden, ſcheint der Fuhrmann nach hartnäckigem 


Kampf erdroſſelt worden zu ſein. Den Räubern fielen 4000 
Zloty Bargeld in die Hände. Die Polizei nahm bis jetzt 
17 Perſonen ſeſt, von denen drei beſonders verdächtig er⸗ 


ſcheinen. 
i ——— Z —— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Deutſch⸗Krone, 15. Oktober. Schwerer Ver⸗ 
kehrsunfall. Der 67 Jahre alte Rentier Thiel, der 
ſich mit ſeinem Fahrrade auf der Heimfahrt von Strantz be⸗ 


fand, wollte ein mit Holz beladenes Fuhrwerk überholen. 


In dieſem Augenblick kam der Dachdecker Riebſchläger aus 
Ruſchendorf mit feinem Motorrad aus entgegengeſetzter 
Richtung und fuhr mit dem Radfahrer zuſammen. Thiel 
wurde unter das Fuhrwerk geſchleudert und 
von einem Hinterrad des Wagens über den Leib ge⸗ 
fahren. Der Motorradfahrer ſtürzte ebenfalls ſchwer. 
Beide wurden mittels Auto in das Krankenhaus gebracht, 
wo Thiel ſich ſofort einer Operation unterziehen mußte. 
Riebſchläger erlitt einen Schädelbruch und Geſichts⸗ 
verletzungen. . 


170 Kühe, 80 Färſen, ſowie 20 Eber und Sauen der I 
Sämtliche Tiere find 


ſtellt, Zloty zum amtlichen Kurs der 1 er 
roz — 
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-PRZESTROGA! 


Rozporzadzenie Rady Ministröw o wprowadzeniu postepowania doraznego weszlo w zycie 2 dniem 
10 wrzesnia 1931 r. 
W mysl punktu 9-tego rozporzadzenia podlega 


karze smierci 


Kto podpali umyslnie cudze lub wlasne budynki, sluzace na mieszkanie lub czasowy pobyt 
dla ludzi; | er 

Kto podpali inne mienie cudze jak: stodoly, chlewy, szopy, magazyny, stogi, lasy, torfo- 
wiska i t. d.; 5 

Kto podpali jakiekolwiek mienie swoje np.: stodole, chlew, stög, torfowisko, plody rolne i t. d., 
jezeli stad pozar möglby sie przeniest na budynki, sluzgce na mieszkanie lub na czasowy po- 


byt dla ludzi 


Przeciw wyrokom sadöw wydanym w postepowaniu doraZnem nie 
sluzy odwolanie. BEN 

Kara smierci wykonalna jest w ciagu 24 godzin. 

W postepowaniu doraznem nie maja zastosowania przepisy innych ustaw o zlagodzeniu kary. 


GENERALNY DYREKTOR 


Krajowego Ubezpieczenia Ogniowego 
w Poznaniu. 


> 


„ N 


achtungen Billiges Strumpf-Angebot 


Wiederum hat der Tod eine Lücke in unſere Reihen 


geriſſen, denn am 14. Oktober iſt unſer Mitglied, der auf diesem Wege allen unseren Berpachte od. vertaufe tur den Winter! 
gaufmaun herzlichsten Dank, meine 90 Morg. große 
Damen-Strümpfe, Ia Mako 2.50, 1 1.25 zi 
Berbert Bartsch u. Frau Else Landwirt I) . HDamen- Strümpfe, engl. Fasson gestreift . . 3.78, 3.25 „ 
geb. Schwarz. Damen-Strümpfe, Waschseide . . 5.50, 4.75, 3.95, 3.50 „ 
ell Hildegard Vedder Damen-Strümpfe, reine Wolfs. . 32 „½ 90. = 
\ binowo-Kröl, im Oktober 1951. 9594 Jafriewſta Diada, Damen-Strümpfe, Wolle mit Seide. 8.75, 238. 3.50 „ 
unerwartet in die Ewigkeit abberufen worden. SD rr — — — Gen — 25 n ir Es > » 
Einer von den Stillen, hat der Entichlafene in W tutejszym rejestrze Spöldzielni wpi- l — 8 N 
treueſter Pflichterfüllung ſtets den GSeinigen 25 ſeinem sano dzisia; pod — 8 firmie 23 Trikotagen 


Berufe gedient. 
- Ehre ſeinem Andenken! 


Verein junger Kaufleute zu Bromberg 6. . 


Bydgoſzez, 18, Oktober 1931. 


Herren-Unterhosen, warmes Futter, ; 275 zi 
Damen-Trikot-Sehlüpfer, Grösse 5 1.95 „ 
Grosse Auswahl in Sweatern und Pullowern. 


Dom Ponczoch 


Bydgoszez, Mostowa 12. «ra 
Spezlal-Strumpfhaus- 


Radeln 


Deutsche Volksbank 


[Gründlichen 


Naber Unterricht)» 


Große Zuchtvieh ⸗Auktion 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Meth. S ka, ert. 
Teilnahme anläßlich des Heim⸗ Wicker, re 2 3 Tr. der Danziger Herd buch · 
ganges meines lieben Vaters geſellſchaft E. B. 
Ri Achtung! am Mittwoch. dem || Weiß und farbig 
hard Froſt Gesuche an sämtlich. 4. November 1931 — 
Behörden, Gerichts- No l Transportable 
ſpreche ich hiermit allen Freunden u, Steuerangelegen- & vormittags 9 Uhr 
und Bekannten, insbeſondere Herrn heiten, Uebersetzun- S in Danzig » Langfubr, 


Pfarrer Wurmbach für die troſt⸗ Suſarenkaſerne l. 


reichen Worte am Sarge ſowie dem 


Kachelöfen 


Kirchenchor der Chriſtus kirche für Wohnung Nr. 1, 3 5 0. - Auftrieb: 320 Tiere Gil 5 d 
den Geſang bei der Trauerfeier Gleiche Wollmarkt.1|W Bydgoszezy wychodzacej. 9597 Suche ein 150 bis 200 es 0 und zwar: . ex E 
——— ͤ— Uchwala walnego zgromadzenia z dnia Morgen grobes 50 ipeungfäbige Bullen, — 
meinen innigſten Dank — — > en 9 maja 1931 zmieniono nastepujace 88 130 . Färlen, er handle auf — 
aus. Luiſe Froſt. dc. Mantel u. Koſtüme statutu: $ 1 (brzmienie firmy), 52 (przed. [ IN 20 Eber und Sauen des groß Aae 
ö miot przedsiebiorstwa odnosnie zakupu weißen Edelſchweins. Ausführung 


w.3.1ol, Breii. gefertigt. |! 
Bndgolsca, den 15. Oktober 1931. 474 20 78.Lasiellonska 42. Li sprzedaiy papieröw wartosciowych), & 5 1 25 000 210 Die weiblichen 7 0 9 8 letzten 
B en ame oty. e Einfubr- 


(wplaty na udzial), $ 6 (Warunki przyjecia Inventar ſofort zur] Auktion 350-750 21 
Wohnungen czionköw), 8 8 (wykluczenie al 8 10 Verfügung. Ausführen genehmigung des Landwirt 


von Ofenarbeiten. 


O. Schöpper 


Bydgoſzez, Zduny 5 


) Off. bitte unt. E. 9582 Fr 
Telefon 3. 9281 


Herzliche Bitte! . a du), 105 Fe, eee e Außigebiet 1 völlte frei von Paul. und 
1 zarza du), skia 


Mir ben uns alljährlich mit der Bitte tube, 2 . 3 
um getragene Aleidungsitüde, Wäsche und Wohnung het: $ 14 (sposöb obradowania rady nadzorczej), 


dergl. an uniere lieben Volksgenoſſen ge»|und Küche, für ältere 8 
wandt. Noch dringender muß dieſes Mal Dame ne gleich 88 


rady nadzorczej), Suche eine Klauenseuche. Verladungsbüro beiorgt 
Waggonbeſtellung u. Verladung. Fracht ⸗ 

15 (k h d d ! Ermäßigung von 50°, wird gewährt. — 
(kompetencja rady nadzorczei), a Kataloge mit allen näheren Angaben über 

ee e 88 16, 17, 18 i 22 (sposöb zwolywania allein oderin. Kolonial-] Abſtammung und Leiltung der Tiere usw. 

Diet "mehr angemaden. NN = N. 9203 an Wide halts Sendo i, kompetencje walnege veeihättshelle Bang Sandgrube 21. 
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ſchäftsſtelle Goetheſtr. 2 (ul. 20 styeznia 20 f.) 1 1 
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ie sämtliche Schlosserarbeiten führt aus. vrm. Chocimſia 10, W. P. ein. Gdanſfa 127, Hof. F. Rose, Delikatess., Gut, 
Ste i 4126 l Pomorska 1. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 17. Oktober 1931. 


Nr. 239. 


Pommerellen. 


16. Oktober. 


1200 000 31. Schaden 
durch die Exploſionskataſtrophe. 


Gdingen, 15. Oktober. Geſtern vormittag fand im 
hieſigen Bezirksgericht eine Verhandlung gegen die „Gas⸗ 
geſellſchaft“ ſtatt, welche die an den durch die Gasexploſion 
zerſtörten Beamtenhäuſern gelegte Gasleitung ausgeführt 
hat. Es lag ein Antrag auf Beſchlagnahme der Summe 
von 1 200 000 Ztoty vor, die die Verſicherungsgeſellſchaft 
„Zupu“ als erlittenen Schaden einfordert. Im Laufe der 
Verhandlungen mußte die Klägerin ihre Forderung bis auf 
200 000 Zloty herabſetzen. Hierbei war die Tatſache aus⸗ 
ſchlaggebend, daß die beklagte Geſellſchaft gar nicht in der 
Lage wäre, die geforderte Summe zu bezahlen. Bei ihr 
ſeien auch nicht die erforderlichen Mittel in der genannten 
Werthöhe vorzufinden, da ihr Anlagekapital nur 100 000 31. 


betrage. Das Gericht vertagte die Urteilsfällung auf den 
Sonnabend. 


Graudenz (Grudziadz). 
Der Haus: und Grund beſitzer ⸗Verein 


hielt Mittwoch abend im „Goldenen Löwen“ eine Haupt⸗ 
verſammlung ab, die mit Rückſicht auf die Beſprechung der 
aktuellen Nummerlaternen⸗Angelegenheiten ſehr ſtark, auch 
von Nichtmitgliedern, beſucht war. Magiſtratsſekretär 
Krzuzanowſki hielt einen Vortrag über die für den 
Hausbeſitz wichtige neue Verordnung und deren Aus⸗ 
Führung. Der Redner, der die neue Hausnummer⸗Later⸗ 
nen⸗ und Meldeſache im Magiſtrat bearbeitet, führte in der 
Hauptſache aus: Die den Hausbeſitzern zugeſtellte Inſtruk⸗ 
tion betrifft erſt die erſte der drei Etappen, in denen der 
Magiſtrat die neue Verordnung durchführt: die Häuſer⸗ 
und Wohnungsnumerierung. Der zweite und dritte Teil 
(Enquete über die Einwohnerzahl, Meldebogen und Drucke) 
blieben noch unberührt, da ſie noch nicht unmittelbar zu ex⸗ 
ledigen find. Bekommt ein Haus eine neue Nummer, gilt 
die alte natürlich als abgeſchafft. Im Vorderhauſe wird die 
Nummer an der Tür, an den Hinterhäuſern die Buchſtaben 
a. b uſw. angebracht. Die Umnumerierung hat bis zum 
1. 12. 31 zu geſchehen, weil am 9. 12. der Stichtag der allge⸗ 
meinen Volkszählung iſt. Bei Häuſern mit Vorgärten 
muß, falls das Haus zu weit vom Zaun entfernt iſt, die 
Laterne an einem Pfahl am Zaun angebracht werden. Bei 
Säuſern mit mehreren Eingängen hat die Laterne am 
Haupteingang zu ſein. Die Muſter der Laternen beſtimmt 
das Bauamt. In allen Zweifelsfällen haben 
ſich die Hausbeſitzer an das Bauamt zu wen⸗ 
den, wo jede Auskunft erteilt wird. 

Jedes Haus mit mindeſtens drei Wohnungen hat auch 
eine Numerierung der Wohnungen aufzuweiſen. Der Reb⸗ 
ner teilte ferner mit, daß der Hausbeſitzer dieſe Pflichten 
einer anderen Perſon übertragen könne. Die Ausfüllung 
der roſafarbenen Deklarationen müſſe ſofort erfolgen, da ſie 
vom 16. bis 20. abgeholt werden. Ein Hausſtempel in der 
auf der Deklaration angegebenen Größe müſſe beſchafft wer⸗ 
den, jedoch brauche das noch nicht bis zum 16. zu geſchehen. 
In Zweifelsfällen iſt es ratſam, im Magiſtrat die erforder⸗ 
liche Auskunft einzuholen. 

In der darauf folgenden Beſprechung machte der 2. Vor⸗ 
fiherde, Stadtbaurat a. D. Witt, auf ein bei der Firma 
A. Dittmann in Bromberg erſchienenes Büchlein über 
das Meldeweſen (Überſetzung von Rechtsanwalt Spitzer) 
zum Preiſe von 1 Zloty aufmerkſam. Beſtellungen könn 
bei dem Mitgliede E. Romey erfolgen. Daraufhin wurde 
der Beſchluß gefaßt, den Vorſtand zu beauftragen, bei der 
Wofewodſchaft gegen die Auflage, die Laternen beleuchten zu 
müſſen, Beſchwerde einzulegen. An die anweſenden Nicht⸗ 
mitglieder wurde von Vorſtandsſeite die Bitte gerichtet, 
durch Beitritt zum Verein die Grundbeſitzerſache fördern zu 
helfen. 1 

Schließlich gelangte noch ein Schreiben des 1. Vorſitzen⸗ 
den des Vereins, Rechtsanwalt Foege, zur Verleſung, in 
dem dieſer aus Geſundheitsrückſichten und infolge Überbür⸗ 
dung mit Arbeit ſein Amt niederlegt. — Von der Wahl 
eines neuen 1. Vorſitzenden wurde vorläufig abgeſehen, und 
Stadtbaurat Witt führt bis auf weiteres die Vereins⸗ 
geſchäfte. j * 


X Die Überreichung der Prämien der diesjährigen 
Balkon⸗ und Fenſterſchmuck⸗ Konkurrenz fand nach der am 
Dienstag abend im „Goldenen Löwen“ abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung des Verſchönerungsvereins ſtatt. Der Verein 
zählt zurzeit 598 Mitglieder. Im Laufe des letzten Jahres 
traten 86 neue Mitglieder bei. Inſpektor Wod wud gab 
den Jahresbericht. In kurzen Worten dankte Stadtpräſi⸗ 
dent Wiodef dem Vorſtand des Vereins ſowie der Bür⸗ 
gerſchaft für das Intereſſe. Nach Schluß der Verſammlung 
nahmen die Sieger in dem Schönheitswettbewerbe ihre Aus⸗ 
zeichnungen in Empfang. * 

Eine Schar von 50 Kranichen zog am Dienstag mittag 
auf ihrem Zuge nach dem Süden über unſere Stadt hinweg. 
In unſerer Gegend gehört der Kranich zu den ſeltenen und 
im Ausſterben befindlichen Vögeln. Für die Naturlieb⸗ 
haber war der Flug der großen, intereſſanten Vögel ein 
feſſelnder Anblick. * 

Als gefunden abgegeben worden ſind auf dem Städt. 
Amt für öffentliche Sicherheit und Ordnung in der Zeit vom 
1. bis 30. September nachſtehende Sachen: mehrere Schlüſſel, 
zwei Portemonnaies mit Bargeld, ein Paar Damenhand⸗ 
ſchuhe, ein Damenregenſchirm, ein Damenmantel, ein 
Herrenüberzieher, zwei Herrenanzüge, ein Hemd und ein 
rotes Tiſchtuch. Au zerdem befinden ſich auf dem genannten 
Amt eine große Zahl im Laufe dieſes Jahres gefundener 
und dort abgelieferter Gegenſtände, die bisher nicht abgeholt 
worden ſind. Die Beſitzer der zur Abholung bereitliegenden 
Sachen können ſich zwecks Inempfangnahme im Rathauſe, 
Zimmer 217, von 10—13 Uhr melden. * 

Wieder ein Raubüberfall im Landkreiſe Graudenz. 
In der Nähe von Maruſch bei Graudenz wurde am Mitt⸗ 
woch nachmittag 180 Uhr der radfahrende Landwirt Alfons 


Lugie wic von zwei Strolchen angefallen. Sie durch⸗ 
ſuchten ihn und raubten ihm 51 Zloty, worauf fie in unbe⸗ 
kannter Richtung verſchwanden. * 

X Außer der Feſtnahme von vier Dieben, zwei Be⸗ 
trunkenen und zwei weiblichen Perſonen verzeichnete der 
letzte Polizeibericht einen Diebſtahl und vier Protokolle 
(drei wegen Radfahrens ohne Licht, eine wegen Verunreini⸗ 
gung der Straße). * 


Thorn (Toru). 
Aus dem Stadtparlament. 


In der Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch wurde zu⸗ 
nächſt den neugewählten Magiſtratsmitgliedern Staniſtaw 
Woyda, Zygmunt Wojdak, Franeciſzek Wiencek, 
Franciſzek Hamerſki und Jan Kotek der Dienſteid ab⸗ 
genommen und ihnen die Beſtätigungsverfügungen aus⸗ 
gehändigt. Ferner wurden die neueingeführten Stadtver⸗ 
ordneten Tadeuſz Niezielinſki, Antoni Tyener und Win⸗ 
centy Krupka vereidigt. Sodann folgte die Wahl eines ſtell⸗ 
vertretenden Stadtverordnetenvorſtehers an Stelle des 
Stadtv. Plawſki, die auf Stadtv. Nalazek fiel. An 
Stelle der ausgeſchiedenen Herren Zarembſki, Wiencek, 
Stefanowiez und Kokek wurden in den Finanzausſchuß ger 
wählt Witkowſki, Schulz, Goslinffi und Tyener und an 
Stelle des Stadt. Goslinſki, der darauf verzichtet hatte, in 
den Verwaltungsausſchuß der Stadtv. Konieczny. Auf dem 
Kommunal⸗Kreistag am 17. d. M. des Kreditverbandes 
(Sejmik Komunaluy Zwiazku Kredytowego) in Poſen wird 
der Stadtpräſident die Stadt Thorn vertreten. Zum Ver⸗ 
treter des 12. Bezirks wurde Staniſtaw Witkowſki und zu 
Armenvorſtehern der Bezirke 3 und 5 des 12. Bezirks die 
Herren Jonatowſki und Hoffmann gewählt. Zur Beratung 
ſtand ſodann die Anderung des § 6 des Reglements der 
Stadtverordnetenverſammlung. Hierzu wurde beſchloſſen, 
aus Sparſamkeisgründen die amtlichen Mitteilungen nicht 
in den Zeitungen, ſondern nur im Amtsblatt des Magi⸗ 
ſtrats zu veröffentlichen. Zum Punkt 9 der Tagesordnung 
— Reglements der kleinen und großen Märkte — wurden 
Nalazek, Kapezyüſki und Krupka in eine Prüfungskommiſ⸗ 
fion gewählt, da der Verband der wirtſchaftlichen Vereini⸗ 
gungen mit Rückſicht auf die der Kaufmannſchaft entſtehende 
Konkurrenz für eine Beſchränkung des Marktverkaufs ver⸗ 
ſchiedener Artikel eingetreten war. Ferner wurden eine 
Reihe von Terrains zum Häuſerbau zugeteilt und der Zie⸗ 
geleipark an den bisherigen Pächter auf weitere 12 Jahre 
zum Jahrespachtzins von 3000 Ztoty ab 1. Oktober 1931 be⸗ 
ſchloſſen. Zur Beratung ſtand ferner die Benennung bisher 
namenloſer Straßen und Plätze. Dabei wurde auf das 
Chaos hingewieſen, das in der Numerierung der Häuſer 
mancher Straßen herrſcht, beſonders auf dem Theaterplatz, 
Bankplatz, in der Culmer⸗ und Coppernicusſtraße uſw. 
Makowſki beantragte die Wahl einer Kommiſſion, deren 


Aufgabe die Ordnung und Regulierung dieſer Sache in kür⸗ 


zeſter Friſt und die Feſtlegung der Grenzen des Theater⸗ 
und des Bankplatzes ſein ſolle. Genehmigt wurde der Revi⸗ 
ſionsbericht für Mai und Juli 1931 der ſtädtiſchen Kaſſen. 
Das Brückenbaukomitee hatte vom Magiſtrat die Ein⸗ 
zahlung des Reſtes des ſtädtiſchen Anteils der Brückenbau⸗ 
koſten in Höhe von 1200000 Zloty erbeten. Infolge der 
ſchwierigen Finanzlage der Stadt ſieht der Magiſtrat keine 
Möglichkeit zur Aufnahme einer Anleihe in dieſer Höhe und 
deshalb trat er an die Stadtverordnetenverſammlung heran 
mit dem Antrage, dem Staatsſchatz die übernahme des 
neuen Wojewodſchaftsgebäudes als Ausgleich für den 


Brückenkoſtenanteil vorzuſchlagen. Der Antrag wurde an⸗ 


genommen. Dem Magiſtrat überwieſen wurden die An⸗ 
träge des Vereins der chriſtlichen Kaufleute um Ermäßjgung 
des Kommunalzuſchlags für Gewerbezeugniſſe und Regi⸗ 
ſtrierungskarten ſowie um Ermäßigung des Lichtpreiſes für 
die Ladenausſtellungen. . 

Betreffs der Rückzahlung der aus dem Titel der 
ſpeziellen Wegeſteuern für 1927/28, 1928/29 und 1929/30 
eingezahlten Beträge ergriff Stadtv. Rundt (Deutſche 
Fraktion) das Wort. Er hob dabei hervor, daß der Magi⸗ 
ſtrat ſein eigenes Projekt betr. 15prozentige Erhöhung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer glücklicherweiſe für ungerecht 
hält und warnte ausdrücklich vor ſolchen Experimenten, da⸗ 
mit der Magiſtrat ſich nicht wieder Prozeſſen ausſetze. 
Eine aus drei Stadtverordneten, zwei Magiſtratsmitgliedern 
und einem Hausbeſitzer beſtehende Kommiſſion wurde zur 
Erledigung der leidigen Wegeſteuerangelegenheit gewählt. 
Aus dem Stadtverordneten⸗Kollegium gehören ihr die 
Herren Mackowiak, Rundt und Adrjanczyk an. Beſchloſſen 
wurde ferner, die Kommunalzuſchläge zu den 
Staatsſteuern von Akziſenpatenten auf das Jahr 1932 auf 
75 Prozent zu erhöhen. . 

Zum Schluß wurden mehrere Sachen in geheimer 
Sitzung beſprochen, darunter auch die Subventionierung des 
Stadttheaters. k. 8 * 


+ In weiterem Zurückgehen begriffen, betrug der 
Waſſerſtand der Weichſel Donnerstag früh 2,22 Meter über 
Normal, mithin 13 Zentimeter weniger als am Vortage. ** 

E Auf ein 40jähriges Beſtehen konnte am geſtrigen 
Donnerstag das Bierreſtaurant im ſtädtiſchen Repräſen⸗ 
tationslokal „Artushof“ zurückblicken. Die Einweihung 
erfolgte am 15. Oktober 1891. .n 

v. Urteil im Prozeß gegen die Eiſenbahndiebesbande. 
Am Mittwoch verkündete die Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts das Urteil im Prozeß gegen die Eiſenbahn⸗ 
diebesbande, die die Tranſitzüge auf der Strecke Thorn — 
Papau—Goßlershauſen (Jabkonowo) ſyſtematiſch beſtohlen 
hatte. Alfons und Edward Skoniecezuy wurden 
zu je 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre verurteilt. 
Angeklagten wurden der Hehlerei für ſchuldig befunden und 
dafür wie folgt beſtraft: Wacam Jaſinſki und Fran⸗ 
ciſzek Leftnfki je 4 Monate Gefängnis, Leon Szlagowſki, 
Ewa Skonieczna und Wladyſtawa Jaſinſka je 2 Monate 
Gefängnis ſowie Antonina und Wiktorja Kielbratowſka je 
1 Monat Gefängnis. f W 

v. Erbenaufgebot. Das Hamburger Amtsgericht fordert 
alle Erben des am 4. Mai 1931 in Hamburg verſtorbenen 
Rudolf Heinrich Janke auf, ihr Erbrecht bis zum 31. De⸗ 


vator Dr. Waga beſichtigen laſſen wird. 


Die übrigen 
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zember 1931 anzumelden, widrigenfalls der Fiskus als allei- 
niger Erbe feſtgeſtellt werden wird. Der Verſtorbene wurde 
am 18. September 1876 in Schönwalde bei Thorn geboren 
als Sohn von Heinrich Janke (Jahnke) und Auguſte Janke, 
geborene Meyer. * * 

E Ein unehrlicher Dienſtbote. Der in der Fiſcherſtraße 
(ul. Rybaki) 25 wohnhafte Kazimierz Brzezinſki zeigte 
der Polizei an, daß er ſyſtematiſch um Wäſche und Lebens⸗ 
mittel beſtohlen worden ſei und dadurch einen Schaden von 
etwa 100 Ztoty erlitten habe. Die Diebſtähle hat das 
frühere Dienſtmädchen Kazimiera Zalewſka, Fiſcher⸗ 
ſtraße 39, ausgeführt; eine Hausſuchung brachte das ge⸗ 
ſtohlene Gut zutage. 4 0 

E Dem Polizeibericht zufolge gelangten am Mittwoch 
noch ſechs andere Diebſtähle, vierzehn Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und fünf Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Eiſenbahnbeſtimmungen zur Anzeige. 
i Feſtgenommen wurden ſieben Perſonen wegen 3 
ucht. A j 


nn 
2 


+ Berent (Koscierzyna), 15. Oktober. Kirden- 
diebſtahl. Um die Mittagszeit des 9. Oktober kam eine 
Frauensperſon in die Kirche und beraubte den vor der 
Figur des Hl. Antonius ſtehenden Opferkaſten um ungefähr 
30 Zloty, worauf ſie ſich entfernte. Der Propſt Krzſinſki 
bemerkte die Hinausgehende und ſtellte nachher den taub 
feſt, wovon er ſofort die Polizei benachrichtigte. Diefer 


gelang es, die Diebin feſtzunehmen. Das geſtohlene Geld 


wurde bei ihr noch vorgefunden. Es handelt ſich um die 
geſchiedene Marja Raepka aus Culm (Chelmno), ul. Focha 
Nr. 10, die ins Burggericht eingeliefert wurde. 

v. Berent (Koscierzyna), 15. Oktober. Prähiſtori⸗ 
ſcher Friedhof. In den zur Förſterei in Mechlinowo 
gehörenden Staatsforſten ſtieß man kürzlich bei Vornahme 
von Waldarbeiten auf einen ausgedehnten prähiſtoriſchen 
Friedhof. Es wurden eine Reihe von Grabhügeln aus 
großen behauenen Steinen freigelegt, unter denen ſich ſehr 
gut erhaltene Urnen befanden. Von dem Funde wurde ſo⸗ 
fort die Pommerelliſche Wojewodſchaft benachrichtigt, die in 
den nächſten Tagen den Fundort von dem Altertumskonſer⸗ 
Bomben⸗ 


* Gdingen, 15. Oktober. Wegen eines 


g attentats hatte ſich vor dem hieſigen Gericht der Schloſſer 


Kazmierczak von hier zu verantworten. Er hatte im 
Juli v. J. aus Rache für die Exmiſſion eine Petarde an 
das Haus des Koklodziejezak in der Hafenſtraße gelegt. 
Bei der Exploſion wurde das Haus ſchwer beſchädigt, die 
Möbel des Hauseigentümers gänzlich vernichtet, wobei die 
Familie K. wie durch ein Wunder dem Tode entging. Bei 
dem Polizeiverhör hatte der Angeklagte die Tat eingeſtan⸗ 
den. Er habe Kolodziejczak ſchädigen wollen, was ihm durch 
Brandſtiftung nicht gelungen wäre. Vor Gericht beſtritt er 
alles. Er wurde zu 8 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
die Dauer von 10 Jahren und 600 Zloty Gerichtskoſten ver⸗ 
urteilt. Der Verurteilte nahm das Urteil gleichmütig hin. 

h. Löban (Lubawa), 14. Oktober. Der 69 Jahre alte 
Viehhirte Peter Faltynowſki in Rumiau war ins Gaſt⸗ 
haus nach Tabak gegangen. Infolge der Dunkelheit ver⸗ 
fehlte er den Rückweg. Er geriet auf die Torfbrüche und 
verſank im Schlamm. Erſt am nächſten Tage wurde ſeine 
Leiche geborgen. — In Rybno drangen Spitzbuben durchs 
Fenſter in die neuerbaute Molkerei Jakubowſki ein 
und ſtahlen verſchiedene Teile von einer Zentrifuge im 


Graudenz. 


Werfite 
Hausſchneiderin 
Deutsche Bühne Grudziadz E.V. mont Kundſchalt 


no 
Sonntag, den 18. Oktober 1931 jan, Briefl, Mel 


um Gemeindehaus 2.9549 a. d. Geſchſt.⸗St. 
1 15.30 Uhr: A. Kriedte, Grudzigdz. 
Jubiläums-Vorstellung irchl. Nachrichten 


Ouvertüre. Sonntag, d.18, Oftob. 1981 
Max Reinhardt, Rede über die Schau- Stadtmilfion Grau · 
Spieler. ; denz. rodowa 9—11. 
Gesprochen von Walter Ritter jun. Vormitt. 9 Uhr Morgen 


andacht, ! Pla Jugend. 


Ansprache des Vorsitzenden. bund, 6 Uhr Evangeliſa⸗ 


„Der zerbrochene Krug‘ tion l, Mosten 0 lde 

Lustspiel in einem Aufzug von H. v. Kleist. Mufktunden, Dienstag, 
Dunkler Anzug. 4 Uhr Sternenbund, * 

Oeffentliche Aufführung eng ren Mittwoch, 

auch für Nichtmitglieder, 8 Uhr Blaukreuzſtunde, 


Rintrittskarten im Geschäftszimmer der Donnerst, 1,8Uhribelit., 
Deutschen Bühne, M. Groblowa (Ecke e 10 
uchel. Vormitt. r 

hier. 10 


Thorn. | 
Steiimpie 3) Wäschewringer 


d ine ge⸗ 
ſtrickt Segl 10. 11. in Eisen- und Holzgestellen 
12 in Walzenlängen bis 45 cm 
were Millchlühe empfehlen 5668 
ü FalarskisRadaik 
zu verkaufen. „ — 
bbs Drzewny, p. Roz⸗ Torun 


garty, pow. Torud, sosolNowy Rynek 10, Tel. 561. Nowy Rynek 10. 
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Generalleutnant befördert war, 


Werte von 400 Zloty. Die Diebe find noch nicht ermittelt. 
— In Tomaſzewo wurde der Landwirt Martin 
Rotter mund verhaftet wegen verſuchter Brandſtiftung. 
Bei R. brannte ein Viehſtall. Nach der Löſchung ſtellte man 
feit, daß das Feuer angelegt worden iſt, denn mitten im 
Stall lag ein Quantum brennenden Torfes. 

t Neumark (Nowemiaſto), 15. Oktober. Selb ſt mord 
durch Erſchießen verübte vorgeſtern nachmittag der Büfettier 
Jan Dembowſki von hier, indem er ſich eine Revolverkugel 
in die rechte Schläfe ſchoß. Ein ſofort hinzugezogener Arzt 
Keen nur noch den augenblicklich eingetretenen Tod feit- 

ellen. 


E Tuchel (Tuchola), 15. Oktober. Zwei Pferde 


geſtohlen, dazu eine Britſchke und ein Paar Geſchirre 


wurden heute nacht der Frau Monika Polaſzek in Kielpiny 
hieſigen Kreiſes. Die Täter ſind unbekannt und werden 
durch die Polizei geſucht. 

* Neuenburg (Nowe), 15. Oktober. Ein Kränzchen 
veranſtaltete der Kirchenchor der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde in Neuenburg am vergangenen Sonntag im Saale 
Borkowſki unter Leitung ſeiner Dirigentin, Frau Ella 
Woköck. Zahlreiche Beſucher aus Stadt und Umgebung 
hatten ſich eingefunden. Muſik und Chorgeſang, der die 
Pflege des deutſchen Volksliedes beſonders hervortreten 
u”. leiteten das Feſt würdig ein. Klangſchön wurden die 

olkslieder zu Gehör gebracht. Volkstänze fanden reichen 
Beifall und mußten wiederholt werden. Ferner folgten ein 
Geſangsduett: „Die zwei Trotzigen“ ſowie Lieder zur Laute 
und Mandoline. Ein humorvolles Luſtſpiel: „Die Che: 
ſcheuen“ ſchloß die Reihe der Aufführungen. Ein gemüt⸗ 
licher Tanz hielt die Erſchienenen noch über Mitternacht 
fröhlich zuſammen. Der Reinertrag wird dem Notenfonds zu⸗ 
gute kommen. — Die Goldene Hochzeit konnte 
der Schmiedemeiſter Schwarz mit ſeiner Ehefrau am ver⸗ 
gangenen Dienstag feiern. Sch. ſteht ſeit längeren Jahren 
als Stadtverordneter im öffentlichen Leben. Viel Freude 
und Ehrungen wurden dem Jubelpaare von ſeiten der 
Stadtvertreter, von Freunden und Verwandten zuteil. Die 
Einſegnung des Jubelpaares erfolgte durch Pfarrer Galow 
in der Wohnung. 


— — 
General Groener. 


Reichswehrminiſter und Reichs innenminiſter. 


Die Regierungsumbildung im Deutſchen Reich hat dazu 
geführt, daß Wilhelm Groener, der „demokratiſche Ge⸗ 
neral“, mit doppelter Machtfülle ausgeſtattet wurde. Er 
wurde zugleich Heeres⸗ und Verfaſſungsminiſter des zweiten 
Brüning⸗Kabinetts. 

Wilhelm Groener iſt der Sproß einer altwürt⸗ 
tembergiſchen Beamtenfamilie. Er wurde am 2. November 
1867 in Ludwigsburg geboren, von wo auch ſein Vor⸗ 
gänger Dr. Geßler ſtammt. Nach beſtandener Reifeprüfung 
trat er im Herbſt 1884 bei dem Infanterie⸗Regiment 
Nr. 121 in ſeiner Heimatſtadt ein, rückte im September 1886 
zum Leutnant auf und wurde 1897 nach dem Beſuch der 
Kriegsakademie zur Dienſtleiſtung beim Großen General⸗ 
ſtab kommandiert. Zwei Jahre ſpäter wurde er als Haupt⸗ 
mann in die Eiſenbahn⸗Abteilung des Generalſtabes ver⸗ 
ſetzt, der er ſeit dem Jahre 1912 als Chef mit Unterbrechun⸗ 
gen bis zum Jahre 1916 angehörte. Zwiſchendurch war er 
zwei Jahre Kompaniechef bei dem Infanterie⸗Regiment 98 
in Metz, tat dann Dienſt als Generalſtabsoffizier bei dem 
Generalkommando des 13. (württembergiſchen) Armeekorps 
in Stuttgart und befehligte endlich ein Bataillon im In⸗ 
fanterie⸗Regiment 120. 

Bei der Mobilmachung wurde Oberſt Groener Chef 
des Feldeiſenbahnweſens, das nicht nur bei dem 
Aufmarſch im Oſten und Weſten, ſondern auch ſpäter eine 
bedeutende, oft ausſchlaggebende Rolle geſpielt hat. Nach 
dem Durchbruch bei Tarnow⸗Gorlice, zu deſſen Gelingen 
die Eiſenbahner ſehr viel beigetragen haben, wurde Oberſt 
Groener im Juni 1915 außer der Reihe zum General- 
major befördert. Er erhielt im Herbſt 1915 den Orden 
Pour le mörite, ſowie den württembergiſchen Militär⸗ 
verdienſt⸗Orden, mit dem der perſönliche Adel verbunden iſt. 

Bei jeder Gelegenheit war das beſondere Organiſations⸗ 
talent des Generals hervorgetreten, ebenſo war ſeine ge⸗ 
waltige, nie verſagende Arbeitskraft bekannt. Er war daher 
der am meiſten geeignete Mann, um am 1. November 1916 
das neu errichtete Kriegsamt zu übernehmen, das nicht 
nur wie bisher die Rohſtoffe erfaflen, ſondern auch die Er⸗ 
nährung der Heimat ſicherſtellen ſollte. Die Aufgabe war 
eine der ſchwierigſten im ganzen Weltkriege. Es galt, das 
ſogenannte Hindenburgprogramm durchzuführen, 
auch mußte das Hilfsdienſtpflicht⸗Geſetz vor dem 
Reichstage vertreten werden. Mit großem Geſchick hat ſich 
General Groener, der inzwiſchen außer der Reihe zum 
ſeines Auftrages 
entledigt; im Auguſt 1917 trat er auf ſeinen Wunſch in die 
Front zurück und übernahm zunächſt eine Diviſion im 
Oſten. Ende des Jahres wurde er an die Spitze des 
XXV. Reſervekorps geſtellt, um bald darauf das 
J. Reſervekorps in der Ukraine zu übernehmen. 

Der eigentliche Krieg im Oſten war damals zu Ende, 
der Waffenſtillſtand bereits geſchloſſen. Als ſich aber die 
Friedensverhandlungen zunächſt zerſchlugen, trat das I. Re⸗ 
ſervekorps den weiteren Vormarſch an. Es waren dabei 


nicht nur militäriſche Aufgaben zu löſen, ſondern es galt 


auch, Lebensmittel aus der Ukraine nach Deutſchland zu 
ſchaffen, um der drohenden Not zu ſteuern. Dabei hat ſich 
das Organiſationstalent des Generals Groener wiederum 
in hellſtem Lichte gezeigt. Die damaligen Ereigniſſe ſind in 


Deutſchland nicht jo beachtet worden, wie fie es verdienten: 


denn die Aufmerkſamkeit des Volkes war nach der Weſt⸗ 
front gerichtet, wo gerade der entſcheidende Angriff begann. 
Am 286. Oktober 1918 trat Ludendorff zurück. An 
ſeine Stelle wurde auf Vorſchlag des Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg Groener zum Erſten Generalquartiermeiſter 
berufen. Eine beſonders ſchwierige Aufgabe war nach dem 
Waffenſtillſtand zu löſen: es galt, in kürzeſter Zeit die 
deutſchen Streitkräfte über den Rhein zu⸗ 
rickzuführen. Das Ziel wurde erreicht; der letzte 
deutſche Soldat überſchritt noch vor dem beſtimmten Termin 
den Rhein. | 
Wilhemshöhe und dann von Kolberg aus leitete 
das Große Hauptquartier die weiteren Bewegungen. 
Es galt, u. a. zuſammen mit dem Rat der Volksbeauftrag⸗ 
ten, die bolſchewiſtiſche Gefahr zu bekämpfen und Ruhe und 
Oroͤnung im Reiche wieder herzuſtellen. Bei der Unter⸗ 
zeichnung des Verſailler Vertrages verſtand es Grvener, 
eine Oppoſition der Offiziere zu vermeiden. Im Oktober 
1919 trat er zurück und nahm feinen Wohnſitz in Stutt⸗ 


gart, um ſich ganz der militärſchriftſtelleriſchen Arbeit zu 
widmen. 

Schon im Juni 1920 wurde General Groener an die 
Spitze des Reichsverkehrsminiſteriums berufen, 
das er mehr als drei Jahre in den Kabinetten Fehrenbach, 
Wirth und Cuno leitete. Er ſtand politiſch der demokratiſch⸗ 
republikaniſchen Linken nahe. Im Januar 1928 wurde 
Groener zum Nachfolger Dr. Geßlers im Reichs wehr⸗ 
miniſterium ernannt. Dieſen Poſten hat er bis auf 
den heutigen Tag inne. Außerdem hat er ſeit dem 9. Okto⸗ 
ber 1931 im zweiten Kabinett Brünings die Leitung des 
Reichsminiſteriums des Innern übernommen. 


Die beiden neuen Reichsminiſter. 


Dr. h. c. Hermann Warmbold. 


Der neue Reichswirtſchaftsminiſter Prof. Warmbold 
ſteht im 56. Lebensjahre. Er iſt von Hauſe aus praktiſcher 
und theoretiſcher Landwirt, war vor dem Kriege Gene- 
ralſekretär des land- und forſtwirtſchaftlichen Hauptvereins 
zu Lüneburg und der Landwirtſchaftskammer Hannover, und 
richtete in Reval im Auftrage der eſtländiſchen Ritterſchaft 
eine Wiriſchaftsberatungsſtelle und ein Verſuchsgut ein. 
1913 leitete er an der Berliner Land wirtſchaftlichen Aka⸗ 
demie die Abteilung für Wirtſchaftsberatung und war Sach⸗ 
verſtändicer für die landwirtſchaftlichen Kreditinſtitute. 1915 
wurde er als ordentlicher Profeſſor und Direktor der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Hochſchule nach Hohenheim (Württemberg) 
berufen, wo er auch den Lehrſtuhl für Betriebs⸗ 
lehre und die Leitung der Gutswirtſchaft übernahm. Im 
April 1919 wurde er zum Miniſterialdirektor für Domänen 
im Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium ernannt. Im 
erſten preußiſchen Kabinett Stegerwald (22. April 
1921) übernahm er das Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium, das er ein halbes Jahr verwaltete. Ende 1921 ſchied 
er aus dem Staatsdienſt aus und trat als Mitglied in den 
Vorſtand der Anilin⸗ und Sodafabrik Ludwigshafen ein. 
Seit 1925 war er als ordentliches Vorſtandsmitglied der 
J. G. Farben ⸗Induſtrie AG. in der Stickſtoffabtei⸗ 
lung tätig. 


Dr. Curt Joel, 


Der neuernannte Reichsminiſter der Juſtiz, Dr. Curt 
Josl, hat bereits ſeit Jahren als Staatsſekretär feines 
Miniſteriums maßgebenden Einfluß auf die Reichsjuſtizver⸗ 
waltung und den Fortſchritt der deutſchen Geſetzgebung aus⸗ 
geübt. Es geht ihm der Ruf der Energie und der Beharr⸗ 
lichkeit voraus; in unterrichteten Kreiſen wurde von je be⸗ 
hauptet, daß die Miniſter, denen er in nicht unerheblicher 
Zahl als bleibender Staatsſekretär im Wechſel der Kabinette 
zur Seite ſtand, weit mehr unter ſeinem Einfluß geſtanden 
hätten als umgekehrt. Josl iſt zeitweiſe auch politiſch um⸗ 
ſtritten geweſen. und frühere Kandidaturen für ſein jetziges 
Amt ſtießen auf Widerſtand bis in die Reihen der damaligen 
Demokraten. Der Grund dafür war die Haltung des 
Staatsſekretärs, die deutlich nach rechts zu neigen 
ſchien und dem Fortſchritt durchaus nicht immer freundlich 
war. Freilich darf man annehmen, daß ſich hier unter dem 
Sammelbegriff „rechts“ des näheren eine juriſtiſch und poli⸗ 
tiſch weitgehend konſervative Haltung verbirgt. 

Dr. Jol vollendet im Januar fein 66. Lebensjahr. Er 
iſt in Schleſien geboren, hat Jura ſtudiert und eine ver⸗ 
hältnismößig glänzende Karriere hinter ih. Er war u. a. 
Staatsanwalt in Berlin und Hannover, dann Reichsanwalt. 
1908 wurde er Vortragender Rat im Reichsjuſtizamt und 
Anfang 1920 zunächſt Unterſtaatsſekretär, ſpäter Staats⸗ 
ſekretär im Reich tente n („Frankf. Ztg.“ 


Staatsſekretär Schlegelberger. 


Als Nachfolger des zum Reichsjuſtizminiſter er⸗ 
nannten Dr. Joel iſt Miniſterialrat Dr. Schlegelberger 
zum Staatsſekretär im Reichsjuſtizminiſterium berufen 


worden. 


Schlegelberger iſt aus der Richterlaufbahn hervor⸗ 
gegangen. Er war Kammergerichtsrat, ehe er ins 
Miniſterium berufen wurde. Sein Name wurde bald durch 
wiſſenſchaftliche Arbeiten, wie einen großen Kommentar 
zum Geſetz über die freiwillige Gerichtsbarkeit und durch 
die Leitung des „Jahrbuch des deutſchen Rechts“ bekannt. 
In den letzten Jahren war ſein Hauptarbeitsgebiet die 
Aktien reform, deren Entwurf er im vorigen Jahr 
vorlegte, und von der nunmehr ein Teil auf dem Wege der 
Notverordnung durchgeführt worden iſt. Seine wiſſenſchaft⸗ 
liche Tätigkeit führte ihn zu einem Lehrſtuhl an der 
Berliner Univerfität, der er als Honorarprofeſſor 
angehört. 

* 


Der Reichslandbund 
fragt bei Brüning an. 


Berlin, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 
Berliner Meldung zufolge hat der Präfident des 
Reichslandbundes, Graf von Kalckreuth, am 
Mittwoch folgendes Telegramm an den Reichskanzler 
Dr. Brüning gerichtet: 

„Schleſiſche Volkszeitung“ Nr. 476 verbreitet über Ihre 
5 vor der Zentrumsfraktion folgenden Wort⸗ 
aut: 

Es iſt nicht möglich, die hohen Agrarzölle weiter 
aufrecht zu erhalten gegen die Erforderniſſe der ſtädtiſchen 
Konſumenten. Deshalb blieb eine Zuſammenarbeit mit 
den Sozialdemokraten das weiterhin Gegebene .. Es 
iſt nicht möglich, eine Aufhebung des Tarifs- und Schlich⸗ 
tungsweſens ohne eine gleichzeitige Aufhebung aller Kar⸗ 
telle und aller Agrarzölle herbeizuführen. 

Der „Reichslandbund“ fragt an, ob der Wortlaut dem 
Sinne Ihrer Ausführungen entſpricht. Verneinendenfalls 
wird umgehende Bekanntmachung des tatſächlich Geſagten 
erwartet.“ ? 

0 


Nener Vizepräſident des Preußiſchen Landtags. 

Im Preußiſchen Landtag erfolgte am Mittwoch die 
Wahl des dritten Vizepräſidenten durch 
Namensaufruf und Zettelabgabe. Von der Deutſchen 
Volkspartei, der der ausgeſchiedene Vizepräſident von 

vynern angehörte, wurde Dr. Boehm vorgeſchlagen; 
die Kommuniſten traten für Kaſper ein. Abg. Dr. 
Boehm wurde mit 280 Stimmen gewählt; der Kommuniſt 
Kaſper hatte 39 Stimmen erhalten, während etwa ein 
Dutzend Stimmen zerſplittert war. Unbeſchrieben waren 
neun Zettel. Dr. Boehm nahm die Wahl an. 


Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer 
ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. 


.../ ·Üwm d LITR ET 
Autenomie für die Ukrainer in Polen? 
Ein Antrag der P. P. S. 


Warſchau, 16. Oktober. Die geſtrige ſozialiſtiſche Preſſe 
bringt Einzelheiten über einen Antrag der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei, nach welchem den Gebieten der 
Republik, die vorwiegend von ukrainiſcher Bevölkerung 
bewohnt ſind, die Autonomie gegeben werden ſoll. 
Dieſes autonome Gebiet würde umfaſſen: einen Teil der 
Lemberger Wojewodſchaft, weiter die Wojewodſchaften 
Staniſlau, aTrnopol, ganz Wolhynien, ſowie den ſüdlichen 
Teil der Wojewodſchaſt Poleſien. Die autonomen Behörden 
würden gebildet werden von einem Landtage (Seim 
Krajowy) und dem Landesminiſter, von der Landes⸗ 
regierung, ſowie den Landesgerichten bis zum 
Appellationsgericht einſchließlich. Die Amts⸗ 
ſprachen auf dieſem Gebiet ſollen die polniſche und 
die ukrainiſche Sprache ſein. N 

Die PPS knüpft mit diefem Antrage an die Idee an, 
mit der vor einigen Jahren der ehemalige Miniſter Mor a⸗ 
csewjki in der Zeit hervorgetreten war, als er noch in 
den Reihen der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei ſtand. 


— ——— vZöjv—̃ —-— 


Das Teſtament des Nom⸗Fliegers. 


Das Pariſer „Oeuvre“ veröffentlicht das Teſtament des 
italieniſchen Fliegers Diboſis, der am 3. Oktober anti- 
faſziſtiſche Flugblätter über Rom abwarf und 
ſeither ſpurlos verſchwunden iſt. 

Diboſis, der das Dokument ſelbſt als „die Geſchichte 
meines Todes“ überſchrieben hat, berichtet, daß er ſchon ein⸗ 
mal am 13. Juli dieſes Jahres denſelben, wenn auch 
mißglückten Verſuch eines Fliegerangriffs auf Rom 
unternommen habe. Damals benutzte er ein engliſches 
Flugzeug, ſtartete von Cannes, mußte aber auf Kor⸗ 
fifa notlanden. Um nicht entdeckt zu werden, ließ er 
ſeinen Apparat im Stich und flüchtete. Aber dadurch war 
die Italieniſche Regierung gewarnt worden. Diboſis 
mußte ſich in Frankreich ihren Nachforſchungen zu entziehen 
ſuchen. Er tauchte zunächſt unter und wurde Pförtner 
in einem großen Pariſer Hotel. „Zwiſchen den 
Abrechnungen mit den Bäckern und der Bedienung der 
Kunden“ hatte er aber doch Zeit genug, um ſein Unter⸗ 
nehmen vorzubereiten. Wieder ſpürte ihn die faſziſtiſche 
Polizei auf und Diboſis floh nach England. Über 
ſeine Verhandlungen mit den beiden Münchener Fliegern 
Hans Bohning und Max Reiner, denen er für ſeinen 
zweiten Flug nach Rom einen Klemmapparat ab⸗ 
kaufte, äußert ſich Diboſis nicht näher. 

Sein Teſtament ſchließt mit den Worten: „Ich werde 
Korſika und die Inſel Monte Chriſto in 4000 Me⸗ 
tern Höhe überfliegen und werde über Rom gegen 20 Uhr 
eintreffen. Die letzten 20 Kilometer werde ich in einem 
Gleitfluge zurücklegen. Wenn ich ſtürze, dann iſt es ſicherlich 
nicht mein Fehler. Mein Flugzeug entwickelt eine Ge⸗ 


ſchwindigkeit von 150 Stundenkilometer, während die 
Muſſolinis es bis auf 300 Bringen. 900 


Flugzeuge bat 
Mufſolini und alle haben den Befehl erhalten, jedes ver⸗ 
dächtige Flugzeug mit ihren Maſchinengewehren ab⸗ 
zuſchießen, was es auch koſten möge. Wenn meine Gegner 
mich kennen, müſſen ſie wiſſen, daß ich nach meinem erſten 
Mißerfolg das Rennen nicht aufgegeben habe. Wenn Balbo 
ſeine Pflicht tut, müſſen die italieniſchen Flieger da ſein 
und auf mich warten. Um ſo beſſer! Als Toter werde ich 
unſerer Sache mehr dienen können, als als Lebender.“ 


die ſchwimmende Stadt. 


Die Engländer bauen einen neuen Ozeanrieſen 


Wir leſen in der „Königsb. Hartungſch. Zeitung“: 

Die ſchnellſten und beſt ausgerüſteten Ozeandampfer der 
Welt ſind zurzeit die beiden Schiffe der urg⸗Amerika⸗ 
Linie „Europa“ und „Bremen“. Dieſe Tatſache jedoch 
hat den engliſchen Schiffsbaungeſellſchaften 
keine Ruhe gelaſſen, und ſie haben ſich in aller Stille ans 
Werk gemacht, die deutſche Konkurrenz, wenn mög⸗ 
lich, durch neue Rekorde zu übertrumpfen. Der wirtſchaft⸗ 
liche Wettbewerb unter den Völkern iſt nicht nur eine ganz 
normale, ſondern auch eine willkommene Erſcheinung, weil 
er die Vorausſetzung für jeden neuen Fortſchritt der Völ⸗ 
ker iſt. Und es iſt ein Kampf, der ehrt, ein Kampf, deſſen 
Wechſelfälle zu den intereſſanteſten Schauſpielen dieſer Zeit 

ehören. 

ar In etwa fünf Monaten wird der in den Werften von 
Clydebank bei Glasgow im Bau befindliche Ozeanrieſe 
der Cunard⸗Linie vollendet ſein — ein Mam mutſchiff, 
wie es in der engliſchen Preſſe bezeichnet wird, von ſo ge⸗ 
waltigen Ausmaßen, daß es alle ſeine Rivalen weit 
in den Schatten ſtellen wird. 

Der Bau des Schiffes findet gewiſſermaßen hinter 
verſchloſſenen Türen ſtatt. Rings um die Werft 
wurden Sperrgitter gelegt. Niemand, ſofern er nicht zu 
den Ingenieuren oder Arbeitern gehört, erhält Zutritt zu 
den Werkſtätten, Bauten und Schiffsgerüſten. Die engliſche 
und ausländiſche Konkurrenz ſoll bis zur Vollendung des 
Ozeanrieſen im Ungewiſſen darüber gehalten werden, von 
welchem Typ, welcher Konſtruktion und Bauart das neue 
Fahrzeug fein wird. 

Nur ſoviel wurde hier bekannt: Der neue Dampfer 
wird ein 84000⸗Tonnen⸗Schiff ſein, alſo rund 
20 000 Tonnen ſchwerer als die „Mafeſtic“, die gegenwärtig 
das größte Schiff der Welt iſt. Die Entfernung vom Vor⸗ 
der⸗ bis zum Hinterſteven des rieſigen ſtählernen Schiffs⸗ 
rumpfes beträgt 350 Yards, rund 319 Meter! Die Mafcht« 
nen können im Notfalle 210 000 Pferdekräfte entwickeln. 
Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit auf der in Ausſicht genom⸗ 
menen Route Southampton —Newyork dürfte aller Voraus⸗ 
ſicht nach über 30 Knoten betragen. 

Das Schiff iſt ſo konſtruiert, daß es ſelbſt dann, wenn 
es während der Fahrt — z. B. durch ſchwimmende 
Eisberge — ſchwer beſchädigt werden ſollte, noch 
immer durch beſondere Vorrichtungen über Waſſer ne» 
halten werden kann. Ganze Teile des Rumpfes können 
zerſtört werden, ohne dadurch das Schiff zum Sinken zu 
bringen. Zwanzig ſelbſtändig operterende 
Nadioſtationen werden ſich an Bord befinden, von de⸗ 
nen jede von einem beſonderen Beamten bedient wird. 
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Der rätlelhaite Matuſchka. 


Der Berliner Kriminalrat Dr. Gennat hat gemein⸗ 
ſam mit Kriminalkommiſſar Dr. Berndorff, Reichsbahn⸗ 
oberkommiſſar Dr. Gers und Reichsbahnoberinſpektor 
Held Sylveſter Matuſchka verhört und die volle Be⸗ 
ſtätigung erhalten, 


daß er der einzige oder doch der Hauptſchuldige 
auch bei der Bahnkataſtrophe von Jüterbog 
geweſen iſt. 


Gennat hat das große Berliner Material der bisherigen 
Unterſuchung mitgebracht, das auch die öſterreichiſchen und 
ungariſchen Kriminaliſten noch kennenlernen müſſen. 

Wo wird Matuſchka abgeurteilt? Wer de⸗ 
kommt die Belohnung? Drei Hauptſtädte haben auf 
Matuſchka Anſpruch: zunächſt Wien, denn hier hat man 
ihn entdeckt und überführt. Aber man überführte ihn bis⸗ 
her nur der Schuld an den Kataſtrophen von Jüterbog und 
Bia Torbagy; nicht eingeſtanden hat er bisher, der Urheber 
der Attentats vorbereitungen auf den Wien — Berliner 
Expreß bei Anzbach geweſen zu fein. Der Ehrgeiz der 
Wiener Kriminaliſten konzentriert ſich jetzt darauf, ihn auch 
als den Schuldigen dieſes nur verſuchten Maſſenmordes 
auf öſterreichiſchem Boden feſtzuſtellen. Und tatſächlich haben 
vier wichtige Zeugen, u. a. der Laſtwagenchauffeur, der die 
Bahnſchwellen und Schraubſtöcke nach Anzbach brachte, in 
Matuſchka nacheinander ohne Zögern den Verdächtigen er⸗ 
kannt. So beſteht große Ausſicht für ihn, daß die Verhand⸗ 
lung gegen das rätſelhafte Scheuſal hier ſtattfinden wird, wo 
es keine Todesſtrafe gibt. Wird in Wien nur über 
den Anzbacher Anſchlag verhandelt und dann Matuſchka 
an Deutſchland ausgeliefert, weil chronologiſch ſein 
zweites Verbrechen in Jüterbog ſtattfand, und darauf 
wieder die Auslieferung nach Ungarn erfolgen muß, fo 
hat Matuſchka doch nicht mehr die Todesſtrafe zu befürchten, 
weil bei Auslieferungsverfahren nach eingeleitetem Prozeß 
Oſterreich keine höhere Strafe zulaſſen kann, als nach feiner 
eigenen Geſetzgebung möglich war. Kommt aber die erſte 
Verhandlung, worauf die ungariſchen Kriminaliſten Wert 
legen, in Budapeſt zuſtande, von wo das Auslieferungs⸗ 
begehren wegen Mordes in 21 Fällen und Mordverſuches 
ſowie ſchwerer Körperverletzung in mehreren Fällen geſtellt 
iſt, dann iſt nach ſeiner Verurteilung dort eine Aus liefe⸗ 
rung unmöglich, weil Matuſchka ungariſcher 
Staatsbürger iſt. Unter dem ungariſchen Standrecht 
gibt es noch die Todesſtrafe, die durch den Strang voll 
zogen wird! 


In Deutſchland wurde nach dem Jüterboger Attentat 
eine Prämie von 100000 Mark ausgeſchrieben, in Ungarn 
nach der Kataſtrophe von Bia Torbagy eine Prämie von 
120 000 Pengd, außerdem beſteht noch eine öſterreichiſche 
Prämie von 10 000 Schilling. Wer hat Anſpruch darauf? 
Die Ungarn reklamieren dieſe anſehnlichen Beträge für 
ihre Poliziſten, aber auch die beiden Frauen aus dem 
Berliner Inſtallationsgeſchäft, die die erſte genaue Perſo⸗ 
nalbeſchreibung des Jüterboger Täters geliefert haben, 
dürften einen anſehnlichen Teilbetrag erhalten. Man denkt 
endlich noch an den Grafen Palfi, der als erſter nach 
der Kataſtrophe von Bia Torbagy auf das verdächtige Ge⸗ 
bahren Matuſchkas hingewieſen haben ſoll. 


Wenn auch die verworrenen Geſtändniſſe Matuſchkas 
vielfach Hirngeſpinſte ſein müſſen, jo iſt es doch erforderlich, 
einigen ſeiner Erzählungen nachzugehen. So behauptet er, 
daß er im April 1930 in Berlin in einen Kreis von Men⸗ 
ſchen eingeführt wurde, die ſich „Geſellſchaft für 
Menſchenfreunde“ genannt hätten und die für die 
Erlöſung der Menſchheit durch Abſchaffung der Armen und 
Bedrückten eingetreten ſeien. Dieſe geheime Geſellſchaft 
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habe ihm einen Mann zur Seite gegeben, der von da an 
nicht mehr von ihm gewichen ſei und der ihn hypnoti⸗ 
ſierte. Unter dem Einfluß dieſes Menſchen habe er die 
Sprengſtoffe gekauft und die Höllenmaſchinen hergeſtellt. 
Dieſer mächtige Delegierte der geheimen Geſellſchaft habe 
ihm auch die Briefe diktiert, die bei Jüterbog und 
bei Bia Torbagy gefunden worden ſind. Aber auf alle 
Fragen Gennats blieb Matuſchka dabei, daß er nicht ſelbſt 
die Sprengungen vorgenommen habe, ſondern der Beauf⸗ 
tragte der Geſellſchaft der Menſchenfreunde. Auf die Frage, 
weshalb denn ſolche grauſamen Mordtaten die Menſchheit 
hätten erlöſen können, erwiderte Matuſchka, zunächſt ſei es 
das Wichtigſte geweſen, Taten zu vollbringen, die die Welt 
zwingen, aufzuhorchen. Aber wenn Matuſchka ſich in ſolche 
myſtiſchen Erzählungen verfängt, haben die Kriminaliſten 
den Eindruck, daß der mächtige Delegierte der geheimen Ge⸗ 
ſellſchaft, den er Bergmann nennt, nur in ſeiner 
Phantaſie exiſtiert und daß er wirklich Wahnvor⸗ 
ſtellungen hat, in denen der Unbekannte gleichſam das 
andere Ich des Matuſchka iſt. In dieſen Wahnvor⸗ 
ſtellungen ſcheint er die grauſamen Verbrechen begangen 
zu haben. Es ſteht ſchon feſt, daß er in Wien ein from⸗ 
mer Familienvater war, in Budapeſt ein aus⸗ 
ſchweifendes Doppelleben führte. Als man ihn 


fragte, warum er Reiſen in die ungariſche Provinz antrat, 


erklärte er, er fände an Frauen mit langen Haaren beſon⸗ 
Pe Gefallen, und ſoche könne er nur noch auf dem Lande 
en. 


Als Matuſchka die photographiſchen Aufnah⸗ 
men von der Kataſtrophe bei Bia Torbagy gezeigt 
wurden, geriet er in große Aufregung und war nicht 
mehr zu beruhigen. Deshalb glaubt man, daß Matuſchka 
ein Pyromane iſt, den die Attentate in pathologiſche 
Rauſchzuſtände verſetzten und der mit feinem un⸗ 
gehemmten Triebleben ungeheure Kataſtrophen herauf⸗ 
beſchwört, um die Folgeerſcheinungen beobachten und ſich 
daran weiden zu können. Während des Verhörs durch die 
Polizei wollte er ſich nicht von einem Amulett mit dem Bild 
des Heiligen Anton ius trennen, das er ängſtlich mit 
den Händen umklammerte. Solange er dieſes Amulett 
umkrampft hielt, ſprach er wie in Trance. Als man ihm 
das Medaillon fortnahm, ging eine merkliche Veränderung 
mit ihm vor. Er ſchien zu erwachen und begann mit den 
Geſtändͤniſſen. 

E 


Ein Brief an die Mutter. 


Die in Wien anweſenden ungariſchen Polizeibeamten 
haben inzwiſchen aus dem Geburtsort Matuſchkas 
eingehende Berichte über Ermittlungen der dortigen Polizei 
bei den Eltern des Verbrechers erhalten. Matuſchka 
ſcheint danach bereits als Offizier in der Inflationszeit 
große Schiebergeſchäfte verübt und dabei ſein an⸗ 
ſehnliches Vermögen erworben zu haben. Während er jedoch 
zu Weihnachten des vergangenen Jahres noch einer 
Kirche einen neuen Altar ſpenden konnte, hat er 
in den letzten Monaten alles verloren. Die Mutter 
Matuſchkas hatte Kenntnis davon, daß ſich ihr Sohn oft 
auf Reiſen befand und auf großem Fuße lebte. Die fürch⸗ 
terlichen Verbrechen von Jüterbog und Bia Torbagy aber, 
erklärte ſie, traue fie ihrem Sohn nicht zu. Sie erhielt am 
18. Sep*’ember, alſo gleich nach dem Unglück von Bia 
b einen Brief Matuſchkas, der folgenden Wort⸗ 
aut hat: 


„Liebe Eltern! Ich weiß, daß auch Ihr bereits 
Kenntnis von meinem glücklichen Entkom⸗ 
men habt. Ich danke dem heiligen Antonius, 
denn als ich zum erſtenmal in meine Taſche griff, fand ich 
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dort nicht mein Taſchentuch, ſondern die kleine Statıre 
des heiligen Antonius, der mich gerettet hat. Jetzt iſt 
alles in Ordnung. Ich habe nicht geglaubt. daß 
Ihr über meine furchtbaren Erlebniſſe etwas erfahren 
werdet und wollte Euch auch nicht benachrichtigen. Wenn 
meine Nerven ſich ausgeruht haben, werde ich Euch noch 
eingehender berichten. Mit Handküſſen Euer Silvi.“ 
Die junge Frau Matuſchka hatte hinzugefügt: 

„Liebe Mutter und Vater! Wir können es wirklich 
nur dem lieben Gott und dem wunderbaren heiligen 
Antonius verdanken, daß Silvi geſund dem Tode ent⸗ 
kommen iſt. Dieſen Tag werden wir niemals vergeſſen.“ 

Aus einem weiteren Brief geht — in unwahrhaftiger 
Darſtellung — hervor, daß Matuſchka bei Verübung des 
Anſchlages im Geſicht eine längere Schnittwunde und an der 
Stirn eine Quetſchung erlitten hat. Außerdem ſoll er ſich 
auch das rechte Bein ausgekugelt haben. i 


* 
Der Täter von Jüterbog. 


Die Wiener Vernehmungen Silveſter Matuſchkas, die 
ſich in den erſten Tagen im weſentlichen auf das Attentat 
von Bia⸗Torbagy erſtreckt hatten, find in der ver: 
gangenen Nacht auf Matuſchkas Anweſenheit in Deutſch⸗ 
land und ſeine Beteiligung an dem Jüterboger Eiſen⸗ 
bahnverbrechen ausgedehnt worden. Nach den zum Teil ſehr 
genauen Angaben des Beſchuldigten kann danach kaum ein 
Zweifel mehr beſtehen, daß Matuſchka auch des Jüter⸗ 
boger Anſchlages völlig überführt iſt, wenn 
auch die Frage noch offen bleibt, ob er allein die Tat 
begangen hat. N 

Durch die Feſtſtellung eines Wiener Mittagsblattes iſt 
überdies der Beweis erbracht worden, daß Matuſchka im 
April dieſes Jahres den Steinbruch Groß⸗Knaus⸗ 
hof bei Travigeſt in Niederöſterreich offenſichtlich nur zu 
dem Zweck gekauft hat, um das für den Erwerb von Ex⸗ 
plofivjtoffen in Oſterreich unbedingt erforderliche behördliche 
Sprengebuch zu erhalten. Ihn intereſſierte weder der 
Steinbruch, in dem roter Marmor gewonnen wird, noch 
die Verwertung des Marmors, ſondern lediglich die Aus⸗ 
fertigung des Sprengbuchs, die er mit auffälliger Unge⸗ 
duld zu beſchleunigen verſuchte. 

Als der Sprengmeiſter in der Verwundetenliſte von 
Bia⸗Torbagy den Namen Silveſter Matuſchka las, kam ihm 
und den Vorbeſitzern von Groß⸗Knaushof der Fall der⸗ 
art verdächtig vor die außerordentlich großen 
Sprengſtoffkäufe Matuſchkas hatten von Anbeginn ihre 
Verwunderung erregt — daß ſie am 22. September eine 
Anzeige bei der Gendarmerie zu Protokoll gaben. 
Die Gendarmerie hat aber offenbar verſäumt, dies 
Schriftſtück nach Wien weiterzuleiten. 
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Witſchaftlache Rundschau. 


Der Goldbeſtand der Bank Polſti wächſt. 


Aktiva: 10. 10. 31 30. 9. 31 
Gold in Barren und Münzen. 486 340 092.68 
Gold in Barren und Münzen im 

slan dds 81 715 835.26 
Baluten, Deviſen uſw. 

a) deckungs fähige 115 840 911.16 
andere „ ra 134 114 333.14 
Silber- und Scheidemünzen 29 642 413.75 
C r 634 468 224.92 
Lombard forderungen 102 845 041.58 

ekten für eigene Rechnung 13 693 133.03 
Effektenreſer teen 93 224 620.33 
Schulden des Staatsſchatzes 20 000 000.— 

mmöbillenn „ 20 000 000.— 

ndere Aktiva „4 214 750 324.58 

1 946 634 930.43 
Paſſiva: 
Aktienkapital 150 000 000.— 
eres 114 000 000.— 
Sofort fällige eng N 

a) Giroxechnung der Staatskaſſe 18 833 217.93 

b) Reſtliche Girorechnung 129 765 073.81 

e) Konto für Silberein kauf. 3 614 112,97 

d) Staatlicher Kreditfonds 9 1674 963.94 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 28 695 878.54 44 151 732.49 
Notenumlauf . . .» . 1187 044 690.—| 1 224 793 280.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſi nag 263 527 563.400 259 802 549.29 


11931 058 109.75] 1 946 634 930.43 


In dem vorliegenden Ausweis der Bank Polki für die 
erſte Dekade des onats Oktober erweckt einiges Befremden die 
Tatſache, daß die Goldbeſtände eine unerwartete Aufwärtsbewegung 
aufzuweiſen haben. Der Goldbeſtand iſt im Vergleich zum vor⸗ 
hergehenden Monatsultimo um 7 990 000 Zloty auf 576 046 000 Zloty 
geſtiegen. Verfolgt man die Finanzpolitik der Leitung der pol⸗ 
niſchen Notenbank im Laufe der letzten Zeit, und berückſichtigt 
man gleichzeitig die Vorgänge am internalonalen Geldmarkt, ſo 
muß dieſe plötzliche Aufwärtsbewegung im Goldbeſtande als Vor⸗ 
ſichtskauf gewertet werden. Es iſt ſchwer, unter den gegenwärtigen 
Einflüſſen der internationalen Erſchütterung jetzt feſtzuſtellen, ob 
die Deckung mit deckungsfähigen Deviſen noch in Frage kommt. 
Die Bankleitung hat daher anſcheinend einen Teil ihrer 
Deviſenbeſtände gegen Gold einzutauſchen vermocht. Wie 
weit die Maßnahme auf eine ſyſtematiſche Finanzpolitik zurück⸗ 
Ben fein mag, oder nur als Symptom der gegenwärtigen 

ſychoſe. zu werten iſt, läßt ſich zung noch nicht ſagen. Es muß 
jedoch feſtgeſtellt werden, daß demgegenüber der Beſtand der 
deckungsfähigen Deviſen um 16 851 000 Zloty auf 98 989 000 Zloty 
zurückgegangen iſt. Auch die nicht deckungsfähigen Deviſen weiſen 
einen Rückgang von 3 486 000 Zloty auf 130 627000 Zloty auf. 


Um eine Überſpannung des Status der Bank Polſki vorzu⸗ 
beugen, nimmt man Zuflucht zu ſtarken Kreditreſtriktionen, die 
ſich ſowohl im Bereiche der Wechſel, wie der anderen Kredite be⸗ 
merkbar macht Das Wechſelportefeuille weiſt einen Rückgang von 
4 226 000 auf 690 242 000 Bloty auf. Angeſichts der Wirtſchaftslage 
dürfte dieſe Politik der ſtarken Kreditreſtriktionen keinen günſtigen 
Einfluß in Handelskreiſen verurſachen, da bei der Unmöglichkeit 
der Realiſierung der Vorräte eine ſtarke Einſchränkungspolitik der 
polniſchen Emiſſionsbank für den bevorſtehenden Winter nur 
größere Komplikationen bringen kann. 


Die Poſition der ſofort fälligen Verpflichtungen 
iſt um 18 464 000 Zloty auf 216 485 000 Zloty angewachſen. Der 
Notenumlauf ging um 37 748 000 auf 1 187 044 000 Zloty zurück. 


Der Notenumlauf und die ſofort fälligen Verpflichtungen find 
ausſchließlich mit Gold mit 41,04 Prozent (11,04 Prozent über dem 
geſetzlichen Minimum) gedeckt. Die Gold⸗ und Deviſendeckung 
dieſer Poſition beträgt 48,10 Prozent (8,10 Prozent über dem geſetz⸗ 
lichen Minimu). Der Notenumlauf iſt mit Gold zu 48,53 Prozent 
gedeckt. 


20 Mill. 31. Verluſte an Rußland ⸗Geſchäften. 


Aus Kattowitz wird gemeldet, daß die oberſchleſiſche Hütten⸗ 
induſtrie an den Rußlandgeſchäften infolge der engliſchen Pfund⸗ 
kriſe Verluſte in Höhe von 20 Millionen Zloty erlitten habe. 
An dieſen Verluſten iſt auch die ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank 
beteiligt, welche die Wechſel finanzierte. Entgegen den in der 
(insbeſondere auch deutſchen) Preſſe verbreiteten Nachrichten hat 
die Handelsdelegation Sowjetrußlands in Warſchau das Erſuchen 
der polniſch⸗oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie, die noch laufenden 
ſowjetruſſiſchen Wechſel vom Pfund auf eine andere Währung um⸗ 
zuſchreiben, glatt abgelehnt. 


Proviſoriſche Schätzungen der diesjährigen 
Kartoffelernte. 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau hat ſoeben eine vor⸗ 
läufige Berechnung über die diesjährige Kartoffelernte veröffent⸗ 
licht. Dieſen Berechnungen zufolge wird die Kartoffelernte Polens 
326,6 Millionen Quintale betragen. Somit dürften die diesjähri⸗ 
gen Ernteergebniſſe 5,7 Prozent größer ſein, als die vorjährigen. 

ie Berechnungen ſtützen ſich auch auf die Schätzungsberichte der 
landwirtſchaftlichen Korreſpondenten des Statiſtiſchen Hauptamtes 
und können demzufolge von den endgültigen Zahlen ganz erheb⸗ 
lich abweichen. 


78 900 geſchäftliche Beſucher auf der Leipziger Herbſtmeſſe 1931. 
Auf der Leipziger Herbſtmeſſe 1931 wurden insgeſamt 78 307 ges 
ſchäftliche Beſucher gezählt, gegenüber 83 266 auf der Herbſtmeſſe 
1990. Die Zahl der Beſucher hat ſich, gemeſſen am Rückgang der 
allgemeinen Geſchäftstätigkeit, ſehr gut gehalten, ſie iſt nur wenig 
— um knapp 6 Prozent — zurückgegangen. Von dieſen 78 307 Be⸗ 
ſuchern kamen 8194 aus dem Ausland, und zwar 7195 aus Europa, 
461 aus Nordamerika und 538 aus den übrigen überſeeiſchen 
Ländern. Für die am 6. März beginnende Leipziger Frühjahrs⸗ 
meſſe 1932 iſt die Werbung in Überſee bereits eingeleitet worden. 
Sie gelangt unter völlig neuen Geſichtspunkten zur Durchführung, 
von denen ſich die Ausſteller⸗Organiſationen einen vollen Erfolg 
verſprechen. : 


— — —— D — — —— ———— 


Firmennachrichten. 


Konkursverfahren. Über das Vermögen der Firma Fran⸗ 
ciſzek Racinſki vorm. P. Dumont in Graudenz ift am 
7. Oktober 1931 das Konkursverfahren eingeleitet worden. Zum 
Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt Pawel Zelazny in 
Graudenz ernannt worden. Gläubigerforderungen ſind bis zum 
4. November 1931 anzumelden. läubigerverſammlungen am 
5. November 1931, vormittags 9½½ Uhr, und am 3. Dezember 1931, 
vormittags 11 Uhr, im Burggericht Graudenz. 

N Konkursverfahren. Über das Vermögen der Firma Sto⸗ 

mwarzyſzenie Rolniczo⸗Handlowe in Graudenz 
it am 7. Oktober 1931 das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Zum Konkursverwalter hat das Burggericht Zygmunt Kuchar⸗ 
ki in Graudenz, Rehdenerſtraße (Hallera) 14, ernannt. Gläu⸗ 
bigerforderungen find bis zum 14. November 1981 anzumelden. 
Gläubigerverſammlungen am 6. November 1931, vormittags 
11½ Uhr, und am 4. Dezember 1931, vormittags 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht Graudenz. 

Zwangsverſteigerung. Das in Fürſtenau (Burcztynowo) 
Kreis Graudenz, gelegene, im Grundbuche Fürſtenau, Band 2, 
Kartenblatt 60, auf den Namen des Landwirts Paul Maſchke 
eingetragene Grundſtück (3,06,14 Hektar) gelangt am 3. Dezember 
1931, vormittags 10 Uhr, im Burggericht in Graudenz, Zimmer 
Nr. 2. zur Zwangsverſteigerung. 


* 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
Deutſche Kandſchan“ beziehen zu wollen. 

. m a 


* 


Die Rentabilität des größeren Land beſitzes. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Auf dem Gebiet der Republik Polen befinden ſich 11 000 Land⸗ 
wirtſchaften in einer Größe von 50 bis 100 Hektar und 19 000 Land⸗ 
wirtſchaften in einer Größe über 100 Hektar, der geſamte größere 
Landöbeſitz in Polen umfaßt alfo 30000 Wirtſchaftseinheiten. Von 
dem größeren Landbeſitz wird eine Fläche von 10,7 Mill. Hektar 
bedeckt, die ſich wie folgt verteilt: Landwirtſchaftliche Nutzfläche 
49 Mill. Hektar (davon 3,4 Mill. bebautes Land mit 3 Mil⸗ 
lionen Hektar beſäter Fläche), 4,6 Millionen Hektar Wald und 
1,2 Millionen Hektar Odland. Aus dieſer Aufſtellung iſt erſichtlich, 
daß bei den größeren Landwirtſchaften der Wald flächenmäßig faſt 
der geſamten Nutzfläche gleich kommt, während er bei den Klein⸗ 
wirtſchaften kaum eine Rolle ſpielt. Den neueſten amtlichen An⸗ 
gaben zufolge (für das Jahr 1929) haben die wichtigſten Halm⸗ 
früchte zuſammen (Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer) bei dem 
größeren Landbeſitz einen Ertrag von 28,5 Millionen Doppel⸗ 
zentner, Kartoffeln 61,6 und Zuckerrüben 858 Millionen Doppel⸗ 
zentner ergeben. Von den anderen Getreidearten ſind noch Erbſen 
mit nen. Doppelzentner und Raps mit 128 300 Doppelzentner zu 
erwähnen. 


Mit dieſen Angaben iſt eigentlich alles erſchöpft, was die offi⸗ 
tele Statiſtik über den geſamten größeren Landbeſitz in Polen 
ſagt. Daß Angaben über die Produktionskoſten, die Belaſtungen 

und die Einnahmen der größeren Landwirtſchaften nicht vorliegen, 
tft in erſter Linie auf die äußerſt mangelhafte landwirtſchaftliche 
Organiſation in dem geſamten ehemals ruſſiſchen Teilgebiete zu⸗ 
rückzuführen. Die entſprechenden Angaben zu ſammeln, wäre 
Aufgabe der Landwirtſchaftskammern und dort, wo ſie nicht be⸗ 
ſtehen, der landwirtſchaftlichen Verbände. Nur die beiden Land⸗ 
mwirtihaftsfammern Weſtpolens in Poſen und Thorn beſitzen einen 
normalen Haushaltsplan, der ſich in der Hauptſache auf die Ge⸗ 
bühren pro Hektar ſtützt. Die Warſchauer Landwirtſchaftskammer 
lebt von Regierungsſubventionen, weitere Kammern gibt es nicht. 
Als die Regierung die Eröffnung einer Landwirtſchaftskammer in 
Lodz vorſchlug, wehrte ſich der Grundbeſitz dagegen. Die land⸗ 
wirtſchaftlichen Verbände wiederum ſind freiwillige Organiſa⸗ 
tionen, die ſich ihre Mitglieder ſogar auswählen, und es iſt in 
dieſen Fällen ſchwierig, mit unſicheren Beiträgen eine methodiſche 
Arbeit durchzuführen. Aus dieſem Zuſtand erklärt ſich der Man⸗ 
gel von Statiſtiken, die auf Rechnunßsabſchlüſen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitsſtätten baſieren. Deshalb ſind auch außer 
gewiſſen allgemeinen Angaben die Berechnungen der Großpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer das einzige Material, das man bet 
einer Beſprechung der Rentabilität des größeren landwirtſchaft⸗ 
lichen Grundbeſitzes verwenden kann. 


Die langfriſtigen Kredite der Landwirtſchaft in acht⸗, ſieben⸗ 
und ſechsprozentigen Pfandbriefen der Landeswirtſchaftsbank und 
der Landeskreditgeſellſchaften beliefen ſich am 1. Juli d. J. auf 
404,1 Millionen Zloty, die kurzfriſtigen Kredite in der Bank Polſki, 
der Landeswirtſchaftsbank und den landwirtſchaftlichen Privat⸗ 
banken auf 605,2 Millionen Zloty, zuſammen 1009,3 Millionen BL 
Die Amortiſationsraten und Zinſen von den vorſtehend aufge⸗ 
führten Schulden belaufen ſich demzufolge auf 96 944 000 Zloty, 
nach Schätzungen der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer ſedoch 
auf 98 500 000 Zloty. Die Warenſchulden und Privatſchulden der 
Landwirtſchaft find auch nicht ſchätzungsweiſe erfaßbar. Selbſt 
wenn ſie ſich nur auf eine viertel Milliarde belaufen und mit 
durchſchnittlich 24 Prozent verzinſt würden, würden die Zinſen 
weitere 60 Millionen Zloty ausmachen. Der größere Landbeſitz 
wäre ſomit mit 158 Millionen Zloty jährlich an Zinſen für die 
Schulden auf der landwirtſchaftlichen Nutzfläche und den Wäldern 
belaſtet, was bei 9,4 Millionen Hektar Nutzfläche und Wald je 
Hektar 17 Zloty durchſchnittlich in ganz Polen ausmachen würde. 
Von der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer wird jedoch der 
Zinſendienſt für die Schulden je Hektar beim Poſener Beſitz im 
Jahre 1929/0 auf 32,83 Zloty berechnet. Der bedeutende Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dieſen beiden Angaben iſt in der viel ſtärkeren 
Intenſität der Bewirtſchaftung in Weſtpolen zu ſuchen, die auch 
eine ſtärkere Verſchuldung der Landwirtſchaft mit ſich bringen 
muß, ſowie in der Erfaßbarkeit der Warenkredite wie auch teil⸗ 
weiſe der Privatkredite durch die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer auf ihrem Gebiet. 


Eine weitere Belaſtung der Landwirtſchaft find 
die Steuern, und zwar die Grundſteuer, die Kommunalſteuer und 
die Steuer von landwirtſchaftlichen Induſtriebetrieben. Dieſe drei 
Steuerarten belaften nach Angaben der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in dem Jahre 1930 die weſtpolniſche Landwirtſchaft 
mit durchſchnittlich 16,73 Zloty pro Hektar. Hinzu kommt noch die 
Einkommenſteuer mit 2,25 Zloty je Hektar, ferner noch verſchiedene 
Abgaben und Spenden für lokale und Gemeindebedürfniſſe mit 
0,50 totg. Alles zuſammen ergibt ſomit einen Betrag von 
19,50 Zloty pro Hektar, was auf 9,4 Millionen nutzbare Fläche und 
Wald in ganz Polen umgerechnet einen Betrag von 183,3 Millionen 
Zloty ergeben wünde. Der Oberſte Rat der landwirtſchaftlichen 
Organiſationen in Warſchau gibt die Höhe dieſer Ziffer für ganz 
Polen jedoch nur mit 130 Millionen Zloty an. Tatſächlich iſt es 
exwieſen, daß in der Praxis die Landwirtſchaft der 
übrigen Teilgebiete nicht fo hohe Steuern be⸗ 
zahlt, wie die Landwirtſchaft in Weſtpolen. Man kann daher 
für das ganze Land einheitlich nicht den von der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer bei ihren Berechnungen zu Grunde ge⸗ 
legten Steuerbetrag pro Hektar in Weſtpolen anwenden und auf 
das ganze Land erweitern. Der Unterſchied zwiſchen den Errech⸗ 
nungen der Großponiſchen Landwirtſchaftskammer und den Angaben 
des Oberſten Rats der landwirtſchaftlichen Organiſation, der ſich 
auf über 50 Millionen Zloty beläuft, dürfte etwa der Betrag fein, 
a der Landwirtſchaft der anderen Teilgebiete weniger ge⸗ 
z wird. 


Die großen Unterſchiede bei den Soziallaſten 
laſſen ſchon darauf ſchließen, daß auch die Steuerbelaſtung in den 
einzelnen Teilgebieten eine verſchiedene iſt. An Soziallaſten ent⸗ 
fallen in den Weſtwofewodſchaften 21,06, in Galizien 10 und im 
ehemals ruſſiſchen Teilgebiet 4,25 Zloty je Hektar. Hinzu kommen 
noch die Beiträge für die in der Landwirtſchaft beſchäftigten 
Geiſtesarbeiter. Rechnet man dieſe Leiſtungen zu den Produktions- 
koſten hinzu, ſo ergibt ge für die Anbaufläche je Hektar eine 
Summe von 750 Zloty Produktionskoſten, was für den 
größeren Landbefig jährlich 2,25 Milliarden Zloty ausmacht. 

Der Reingewinn für einen Hektar nutzbare Fläche und Wald 
belief ſich im Jahre 1928/29 in Poſen auf 102,96 Zloty jährlich, 
ſank aber im Jahre 1929/0 um mehr als die Hälfte auf 49,12 Zloty. 
Es iſt anzunehmen, daß der Reingewinn im Jahre 1930/81 etwa 
derſelbe fein wird, wie 1929/0. Umgerechnet auf die geſamte nutz⸗ 
bare Fläche und den Wald des größeren Beſitzes ergibt das eine 
Geſamtſumme für ganz Polen von etwa 460 Millionen Zloty. Von 
diefem Netto⸗Wirtſchaftseinkommen müſſen aber noch Zinſen und 
Ratendienſt abgezogen werden, der ſich nach fachmänniſchen 
Schätzungen für ganz Polen auf etwa 233 Millionen Zloty beläuft, 
ſowie der Betrag für die Steuern, der in einer maßgebenden 
Schätzung entſprechend den Berechnungen der Großpolniſchen 
Land wirtſchaftskammer für ganz Polen mit 183 Millionen an⸗ 
gegeben wird. Es gehen insgeſamt von dem Reingewinn alſo noch 
416 Millionen Zloty ab, verbleiben ſomit nur noch etwa 45 Mil- 
lionen Zloty als tatſächlicher Reingewinn der Landwirtſchaft. Auf 
jeden der 90 000 Beſitzer größerer Landwirtſchaften entfällt ſomit 
als tatſächlicher Verdienſt und notwendiger Betrag für die eigenen 
Bedürfniſſe, Ausbildung der Kinder uſw. eine jährliche Summe 
von durchſchnittlich 1500 Zloty oder monatlich 125 Zloty. 


Die vorſtehenden Berechnungen fußen aus den bereits eingangs 
angeführten Gründen hauptſächlich auf Schätzungen. Aber ſelbſt 
wenn das Einkommen der Landwirtſchaft doppelt ſo groß wäre, 
als es hier errechnet iſt — was im übrigen ſo gut wie ausgeſchloſſen 
iſt — müßte die Lage der Landwirtſchaft doch noch immer als 
verzweifelt bezeichnet werden. Falls die Bemühungen um 
Ograbfebung des Zinſendienſtes für die Bank 
verpflichtungen um 2 bis 8 Prozent auch Tatſache werden follte, 
ferner die endgültige Verſchiebung oder Annullierung der Steuer⸗ 
rückſtände durchgeführt und der Seim ſchließlich auch in dieſer oder 
jener Form die Entrichtung der Steuern in Naturalien einführt, 
fo wird das eine durchgreifende Linderung für die Landwirtſchaft 
doch noch nicht mitſichbringen können. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 16. Oktober auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 8 . . 


Der Zloty am 15. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,20 
bis 57,32, bar 57.22— 57,34, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,10—47,50, Prag: Ueberweiſung 378,00, Paris: Ueber⸗ 
weiſung 284,00, London: Ueberweiſung 35,50. 


Bag —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzia —, 
ellinafors — Spanien —, Holland 362,00, 362, — 361,10, 

onſtantinopel —, Japan — Kopenhagen — London 31,65, 
34.74 — 3456, Newyork 8,918, O 


h — 8, sido —. 
Prag 26,41, 26,47 — 26,35. Riga —, 
. 9 —, Schweiz 175,15, 175,58 — 174,72, Tallin —, Wien —, 


Amtliche Deviſen⸗ Notierungen der Danziger Börſe 
vom 15. Oitober. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —.— Br. Newport —, W 
Berlin —,— Gd., —.— Br., Warſchau 57,20 Gd., 57,32 Br., Noten: 
Lon 81 19.63.1987 Gd., 19,68—19,72 Br., Berlin —— Gd., 


r., Newyork —.— Gd., —— Br., Holland —.— Gd. —.— Br., 
Zürich — — Gd. —.— Br., Paris —— Gd. —.— Br, Brüſſel 
—.— Gd. —.— Br., Helſingſors —.— Gd., —— Br. WN N 
—— 68, —— Br., Stockholm —— Gd., —— Br., Oslo —.— Gd., 
—— Br., Warſchau 57.20 Gd. 57,32 Br. 

x Berliner Deviſenkurſe. 
Off. Fur drahtloſe Auszah- In Reichsmark In Reichsmart 
Diskont - 15. Oktober 14. Oktober 
een che Nen Geld Brief Geld Brief 
2.5 / 1 Amerika. 4.209 4.217 4.209 4.217 
6 / 1 England 16,30 16,34 16,30 16,34 
3% 100 Holland... ..| 170.73 | 171.12 | 170,68 171.02 
2 1 Argentinien 0.963 0,967 0. 0,962 
2, 100 Norwegen. . 92.91 | 93.09 | 92,91 93,09 
6 / 100 Dänemark. 93.16 93.34 | 93,16 93,34 
8.5 / 100 Island. 73.63 | 73.77 | 73.63 | 73,77 
7¼ 100 Schweden ... 98.15 | 98.35 | 98.40 | 98.50 
2.5 ¼ 100 Belgien. 59.04 59,16 59,04 59,16 
2 % 100 6 — . — nenen 9; 21.82 21,68 21.72 
2.5 / 100 Frankreich... 16.65 | 16,70 | 16,67 16,71 
2% J 100 Schweiz... ..| 82,52 82,68 82.52 82,62 
8.5 % 110 Spanien. .| 37.96 | 38,04 | 37.91 37.99 
ne 1 Braſilien . 0.249 0,251 0.219 0.221 
5.84% 1 Japan. 2.078 | 2.082 | 2,078 2.082 
— 1 Kanada.. 3.738 | 3.744 | 3,736 3.744 
5 1Uruguay .....| 1.339 1,351 1.349 1.351 
6.5 / 100 Tſchechoflowak. 1247 | 12.49 | 12,47 | 1249 
9% 100 Finnland 8.49 8.51 8.44 8. 
7% 100 Eitiand.....| 112.19 | 112.41 | 112,09 | 112.31 
6°%,| 100 Lettland... 81.37 81.58 81.32 81.48 
7 % 100 Portugal 14.84 14,86 14,84 14.86 
9,5%,| 100 Bulgarien . 3.072 3.078 3.072 3.078 
17.5 / 100 Jugoslawien.. 7.473 7.487 7.473 7.487 
10 / 100 Oeſterreich . 55.84 55.96 55,69 55.81 
8°%,| 100 Ungarn.. 73.28 73.42 73.28 73.42 
6%, — ng sehr TER 82, 82.47 82.63 
— ür kei —— — —.— —.— 
12 % 100 Griechenland . 5.195 | 5.205 5.198 | 5.205 
— 1 Kairo Lernen. 16.70 16,74 16,70 16,74 
3 ¼ | 100 Rumänien. 2,557 2.563 2,557 2.563 
— Warschau 14 . —— —.— —.— 


Züricher Börſe vom 14. Ditober. (Amtlich.) Warſchau 57.00 
Paris 20,09, London 19,75, Newport 5,00. Belgien 71,70, 
talien 26,35, Spanten 45,50, Amſterdam 206,80, Berlin 11700, 
tien —, Stockholm 120,00, Oslo 113,00, Kopenhagen 112,00, 
Sofia 3,70, 1 15,10, Budapeſt 90,02¼, Belgrad 9,50, Athen 6,50. 
Bukareſt 3, elſingfors 10,30, Buenos Aires 1,18, Japan 2,52. 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 Zt, do. kl. Scheine 8,85 „ 1 Pfd. Sterling 34,28 Z., 
100 deulſche Mark 205 9 31. a I franz, en 1 
eutſche Max 1 anziger Gulden 173, 2 
tſchech. Krone 26,25 Zl., öfter. Schillin 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 40,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ 
Zloty) vom Jahre 1927 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 80,00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 28,00 G. Notierungen je Stück: 
6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 13,50 G. 
Aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 73,00 G. Ten⸗ 
denz behauptet. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Gefhäft, 


* ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 


Warſchau, 15. Oktober. Getreide, Mehl und Futtermittel. Ab⸗ 
ſchlüſſe auf der Getreide, und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 22,25 22,75, Weizen 24—24,50, Sammel- 
weizen 23—23,50, Einheitshafer 24— 25,50, Sammelhafer 22.50—23,50. 
Grützgerſte 21,25—21,75, Braugerſte 4—24,50, Viktoriaerbſen 27 bis 
31, Winterraps 30-92, Rotklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 100 
bis 190, Weißklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 250-850, 
Juxusweizenmehl 43—52, Weizenmehl 4/0 38—43, Roggenmehl 
3739, grobe Weizenkleie 14,50—15, mittlere 13,75—14,5, Roggen⸗ 
kleie 14—1450, Leinkuchen 26—27, Rapskuchen 17—18. Der Ge 
ſchäfts verkehr war lebhafter. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 15.Ottober. (Großhandelspreiſe für 100 ke.) 
Weizen 19.00—19,80 31. Roggen 19,50—20,75 3, Mahlgerſte 
19.00 — 20,50 Ji. Braugerſte 28,00 — 24.50 31. Felderbſen —— 31, 
Viktorigerbſen 19.00— 23.00 31. Hafer 19,00 — 20.00 31. Fabrikkartoffeln 
—.— Speiſetartoffeln — — 31. Kartoffel ENTE 
Weizenmehl 70%, —— 31. do. 65%, — 31. Roggenmehl 70°, 
—.— 31, Weizenkleie 12,00-13,00 905 Roagenkleie 12,50—13,00 3“. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 

Geſamttendenz: ruhig. 


Amtliche Noti en der Poſener Getreidebörſe vom 
1, Fan ee, Preiſe berſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
0 


Transaktionspreiſe: 
en 15 to 6 3 = 22.20 
er N 
Roggen 195 to 5 3 3 5 3 5 3 1 3 3 „ 2250 
Richtpreiſe: 
Weizen 20.50 — 21.00 | Peluſchken — 
Roggen —.— ear a nz —.— 
Gerſte 64—66 kg. 20.0021. 00 ittoriaerbien ; 20.00 — 24.00 
Gerſte 68 8. 21.50 —22.50 Solgererbien . . 23.00-25.00 
Braugerſte ; ; . 24,50—25.50 laue Lupinen —.— 
aſer . . 20.50 — 21.50 Gelbe Lupinen —.— 
ogaenmehl (65 % . 33.00-34.00 | Speiſekartoffeln .. 3.00 — 3.20 
Weizenmehl (65 ¾ . 31.50—33.50 | Exporttartofieln . —.— 


Weizenkleie . „12.00-13.00 Roggenſtroh, gepr. 
Weizenkleie (grob) . 13.00 — 14.00 Heu. loſe 
Roggenlleie „ „ 13.25 — 14.00 Seu. gepreßt 
NR A 2. A Neßeheu. . . : : UE 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 75 to, Weizen 15 to, Gerſte 30 to, Safer 30 to. Kartoffeln 
in beſonderen Sorten über Notiz. 


Danziger Getreidebörſe vom 15. Oktober. (Nichtamtlich.) 
127 5 130 Pfd., weiß 12.50 — 12,75, Weizen, a, rot 12,00, Weizen, 
126 Pfd., 11,50, Weizen, 122 Pfd. 11,00, Roggen 12 70, Braugerſte 
14.00 — 16,00, $uttergerite 13,00, Hafer 11.50 — 12.00, Viktoria⸗Erbſen 
15,25 — 16.50. Grünerbſen 16.0018, 00. c 8,00. Weizen⸗ 
kleie 7,75, Blaumohn 35.00 —38.00 © per 100 kg frei Danzig. 

Oktober⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 26,00 G. 60%, Roggenmehl 22,50 G per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 15. Oktober. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märk. 
75-76 Kg. 213,00 —216 00, Roggen märk. 70—71 Kg. 186.00 —188.00. 
Braugerſte 159.00 173.00. Futter- und Induſtriegerſte 151.00 158.00 
Hafer märt. 140,00 — 148,00, Waits —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27.25—32.25. Roggenmehl 26.25— 28.75, 
Weizenkleie 10,00 —10.20. Roggenklete 9.109,30, Raps ——, 
Viktoriaerbſen 20,00 —27,00. Kleine Speiſeerbſen —— Futter- 
erbſen eluſchten —.— Ackerbohnen —.— Wicken 
—.—. Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Seradella —— 


Raps kuchen —.—, Leinkuchen 24160 r 0 A i 10. 
Eova-Extealtionsiern — 1 Y 11,60, — © 


